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Nice uu täglich mit Aub- 
Wahme der Montage und 

Tage nach den Feier ⸗ 
dagen. Ubonnementspreis 
Jer Danzig monatl. 30 Pf. 

(täglich frei ins Haus), 
An den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Viert jährlich 
9 Pf. frei ins Haus, 
80 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
8,00 Mt. pro Quartal. mit 
Brieſträgerbeſteligen 
1 Mk. 40 Vi. 
Spr · wſtunden der Nedaktios 
7 21—12 Uhr Vorm. 
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XIX. Jahrgang. 


— — — 


das billigte Blatt 


in Danzig it der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager ; 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


N Das Jubiläum der Verfaſſung. 


Heute vor 50 Jahren trat preußen in die Reihe 
der Derfaſſungsſtaaten, d. h. derjenigen Staaten, 
in denen das Königthum geſetzliche Schranken 
anerkennt und das Volk gefehlich ſeſtgelegte Rechte 
besitzt. Wenn auch gerade kein beſonderer Grund 
vorliegt, die preußiſche Derfaſſung, welche den 
freiheitliben Anſchauungen der modernen Zeit 
herzlich wenig Rechnung und nur allzu deutlich 
den Stempel der Reaction trägt, überſchwenglich 
preiſen, fo iſt es doc angebracht, dieſes ge 
chichtlich dedeutſamen Tages zu gedenken, der, 
wenn auch ein un vollkommenes, doch ein Pro- 
duct der liberalen Bewegung des Jahres 1848 
war. Als die Erhebung vom März 1848 mit dem 
vollkommenen Zurückweichen des Königs und 
der Regierung endigte, waren die Hoffnungen in 
Preußen hochgeſchwellt, und die Tage der politi- 
8 Freiheit ſchienen anzubrechen. Am 2. April 
848 trat der vereinigte Landtag zuſammen und 
der Regierung vorgeſchlagene 
Wahlgeſetz zur Berufung der conſtituirenden 
Nationalverfammlung an, die am 22. Mai er- 
öffnet wurde. Hier begannen die erften Der ſuche, 

eine Derfaſſung zu jhafien. Aber den von der 
Regierung vorgelegten Verfaſſungsentwurf ver- 
warf die Derjammlung als reactionär und ſetzte 

eine Commiſſion zur Berathung eines ſelbſtändigen 
Derfaſſungsgeſetzentwurfes ein. Ueber dieſen 
Entwurf, der die Reactioväre oller Schall- 
rungen mit Entſetzen erfüllt hatte, kam es bald 

u ſchweren Conflicten. Am 8. November 

2 848 wurde das Cabinet Brandenburg mit dem 
. Kuftrage gebildet, die Reaclion zum Siege zu 


nahm das von 


; 
8 onfter oder unfaniter Gewalt zu unterdrücken. 
Nach heftigen Kämpfen wurde am 5. Dez mber 
ein königliches Decret erlaſſen, welches die Der- 
ſammlung auflöſte und ein: Derfafjung octropirte, 
welche durch die nächſten Kammern revidirt 
werden ſollte. Aber auch dieſe Kammern, die 
auf den 26. Februar 1849 einberufen wurden, 
waren außer Stande, die Der faſſungs frag: zu 
löſen. Am 27. April erfolgte die Auflöſung der 
zwellen Kammer. Zetzt hob die Regierung das 
Wahlgeſetz vom 5. Dezember 1848 auf und ver- 
fügt? ein neues, welches den reactionären Parteien 


Hans Eickſtedt. 


Roman in wei Bänden von Anna Maul. (N. Gerhardt.) 


— 


8) [Roadhorum verboten.) 
Eiaftedt nahm feine Geſchichte wieder auf. 
„Dermögen erwerben, reich werden — 


wenigstens möglichſt ſonell wirihſchaftlich ſelbſt⸗ 
fiondıg — mit dem Dorſatz kam ich nach Berlin. 
zich mußte meiner Mutter eine Häuslichkeit 
ſchfſen, fie ſollte nichts bei mir entbehren. Auf 
bie Ehre, dem Staat noch lange Jahre ohne Ge. 
hal zu dienen, mußte ich alſo verzichten. Während 
bie Meinigen daheim glaubten, daß ich fleißig 
und chrbar für mein Examen arbeite, ſah ich 
mich nach einer Anſtellung in der ſtädtiſchen Der ⸗ 
waltung, in irgend einem prakliſchen Beruf um. 
Es wer nicht leint, eine Wahl zu treffen. Sub- 
cllernbeomter zu werden, hatte ich nicht Luſt. 
zür das Geib- und Rechnungsweſen fehlte mir 
Einn und Talent. Zeder iechniſche Beruf erfordert 
langere Vorbildung. 

„Ich ſawankte, quälte mich mit 3weiſeln, griff 
verſuchsweiſe hier und dort an und war jhon 
faft emmuthigi. Dabei ging es mir merkwürdig. 
Ich kam dei meinen Bemühungen mit jo ver- 
wieden gearteten Menſchen zufammen, lernte fo 
vielerlei Thäugkeiten, fo gan; entgegengeſetzte 
gebenshreife kennen. — Ih war wohl früher 
ſchon in Berlin geweſen, aber es wor ein neues 
Berlin, das ich jetzt nach zwei bis drei Jahren 
wiedetſand. das Wachſen und Werden einer 
Großſtadt, das Zuſtrömen der Lebens ſäfte nach 
dieſem Mittelpunkt, all die tauſendfältigen Kräfte, 
die dabei zntjefjelt werden, ſich vereinigen, 
kreugen, mit und gegen einander wirken 
Die Rolle, die ſolch ein Ereigniß im geſchicht⸗ 
lichen Leben, in der Entwihlung der Menschheit 
fpielt .. . . all' das waren Probleme, die mich 
bejnäftigten, mein Denken erfüllten. Meine 
Beobachtungen wurden Seldſtzwech + + Ach 
kam ſchließlich dahin, meinen Beruf in einet 
Richtung zu ſuchen, die mir bisher eine geheim 
nißvoll verhüllte Ferne geweſen war.“ 

Auf der Brücke, die von der Friedrich Wilhelm⸗ 
kraße nach dem Cützowplatz hinüberführt, blieden 
die beiden jungen Menſchen ſtehen. Am blaß ⸗ 
blauen Abendhimmel ſtand der zunehmende Mond 
und ſpiegelte ſich in dem Waſſer des Kanals. 
Einzelne Sterne tauchten ſchüchtern im Zenith auf. 

„Goll ich Ihnen jagen, welches dieſer Beruf ist?“ 
fragte Gertrud balblaut. 

Hans halle den Kut abgenommen und ſtrich 
über die heige Stirn, 

„Laſſen Sie hören!” ſagte er. 

‚Sie find ein Dichter! erklärte @srieub glühend, 


conftiiuirende Derſammlun, mit 


Sonnabend, 


zum Siege verhelfen ſollte und dies auch that, 
um fo mehr, da die bemokratijche Partei ſich ange» 
ſichts der Willkür der Regierung der Wahl ent- 
hielt. Am 7. Auguſt 1849 trat die Kammer zu- 
ſammen, in der die reaclionäre Partei die Mehrheit 
hatte, während die liberale nur ſchwach und die 
demokratiſche gar nicht vertreten war. So begann 
die „Reviſion“ der octronirien Berfaſſung vom 
5. Dezember 1848, die in vielen Beziehungen den 
liberalen Auſchauungen Rechnung getragen. hatte, 
in einer ſo gründlichen Weiſe, daß die Regierung 


mit ihrem Werke zufrieden war und 
Preußen die Derfaſſung erhielt, die es 
now heute beſitzt. Die Verfaſſung vom 


5. Dezember 1848 wurde vor allem dahin ab- 
geändert, daß der Volksvertretung ein Veto nur 
gegen die Auflegung neuer Steuern zugeſtanden 
wurde, während die Erhebung der beſtehenden 
Steuern ohne weiteres erfolgen konnte. Die 
preußiſchen Kammern erhielten alſo nicht das 
Recht, die Steuern jährlich zu b⸗willigen, was in 
der Theorie wie in der Praxis für einen der 


Grundpfeiler der öffentlichen Freiheit im con⸗ 


ſüitutonell⸗monarchiſchen Staate gilt. ‚Da keine 
Partei ſtark genug war, die Derfaſſung ganz 


jurückzuweiſen, was nach dem Wunſche der Re- 


actionären geweſen wäre, kam ſie auf dieſe Weiſe 
in einer recht dürftigen Form zu Stande. Nach. 
dem die Berathung über die Verfaſſung geſchloſſen 
und deren Ergebniſſe der Regierung zur Geneh- 
migung vorgelegt waren, wurden noch einige 
weitere Beſchränkungen der Dolksrechte verlangt 
und leider auch erlangt, ehe der König ſich zur 
Beſchwörung der Verfaſſung bereit erklärte. Nicht 
ohne lebhaften Widerſpruch wurden auch dieſe 
Jorderungen bewilligt und darauf am 31. Januar 
1850 die Der faſſung verkündigt. Am 6. Februar 


1850 wurde alsdann die Berfafjung vom König 


und den Mitgliedern der beiden Kammern im 
Ritterjaal des königlichen Schloſſes zu Berlin 
feierlich beſchworen.“) N 

Obgleich Friedrich Wilhelm IV. die Verfaſſung 
unverbrüchlich zu halten gelobte, waren doch 


manche Ausführungen ſeiner Rede mannigfacher 


Auslegung zugänglich. In der That folgerte auch 
die Rechte aus ſeinen Worten, daß die Ber- 
foffung von ihm nur unter der Bedingung 
beihmoren worden jei, daß ihm das Regieren 
mit derſelben möglich gemacht werde. Wie 
bie reactionäre Mehrheit der 
Derſaſſung auffaßte, zeigte ſich bei den nach- 
folgenden Verhandlungen über die Minifter- 
perantwortlihkeit. Der Kammer lag ein ſolcher 
Regierungsentwurf vor, wonach die Miniſter in 
Anklagezuſtand verſetzt werden können wegen 
Beftebung, Landesverrat und Verletzung der 
Derfafjung. Die Regierung that, als ob ihr 
daran liege, dieſen Geſetzentwurf Geſetz werden 
zu laſſen. Der Führer der Reaction, Graf Arnim, 


„) Wie wir hören, werden übrigens in dieſen 
Tagen in mehreren liberalen Bezirks-Berſammlungen 
Danzigs Gedenkfeiern abgehalten werden. 
und ihre Stimme zitterte vor zurückgehaltener 
Bewegung. 5 

„Ich bin ein Dichter, ja!“ erwiderte er, halb- 
laut, feier lich, als ſpräche er ein großes Geheimniß 
aus. „Ich bin zum dichter geboren, ich gloube 
on mich. — Aber wird die Welt an mich glauben?“ 

„Sie wird! Sie muß!“ behauptete Gertrud mit 
begeiſterter Zuverſicht. 

Eickſtedt ergriff ihre beiden Hände und drückte 
fie kräftig. 

„Das ift ein gutes Wort! — Das ſoll mir eine 
glückliche Dorbeveutung fein! — Sie ſind die erſte, 
die davon hört — und Sie wiſſen alles, erraihen 
alles, wie durch Eingebung — Gertrud — liebe 
Gertrud! — Im ftehe vor einer Entſcheidung, 
don der meine ganze Zukunft, abhängt. Meine 
Mutter darf nichts erfahren — nichts, bevor der 
Würfel gefallen iſt. War alles nur Traum und 
Schaum, dann — =" 

Wie ein Kampf ging der Ausdruck nervöser 
Beängſtigung über ſeine Züge. 5 

„Nicht doch!“ widerſprach Gertrud voll hoher 
Zuverſicht. „Was Sie ſo lebendig in ſich fühlen, 
was Sie mit ſchöpferiſchem Hauch beſeelt, Ihnen 
neue Wege, neue Ziele eröffnet, das kann nicht 
Traum und Schaum fein. Nur Muth! Nur nicht 
weichen und nicht wanken! —“ 

„Sie haben Recht: Wenn Sie wüßten, wie 
dieſe Ungewißheit, dies Geheimhalten quälen, jer- 
mürben —“ 

Er preßte ihre Hände: „Dank! dank! — Nein, 
ich verliere den Muth nich!.“ 

Still setzten beide ihren Weg fort. Als das 
Haus in der Potsdamerſtraße erreicht war, in 
deſſen drittem Stock das Kunze ' ſche Benfionat 
floriete, fragte Hans: „Wann darf ih kommen?” 

Gertrud nannte ihm ihre freien Abende. 

„Aber jetzt noch eins“, ſagte er, ihr die Hand 
zum Abſchied reichend. „Wir find doch Vetter 
und Baſe? Es iſt doch in Deutſchland Sitte, daß 
Verwandte ſich beim Vornamen anreden, wie? 
Ich kann Sie mir nicht wieder als Fremde 
denken, Gertrud ... Verzeihung, aber ich ſtr auchele 
fortwährend über das „Jräulein“ — 

„Das „Fräulein“ iſt Ihnen gern erlaſſen.“ 

„Und Sie nennen mich Fans — und „du“ — 
fei Wollen Sie nicht mein Schweſterchen 

9 wollte ſchon“, ſagte Gertrud gÖgernd, 
„ t — * 

„Aber das „du“ muß erſt verbient werden, wie?“ 
Sie nickte lachend und öffnete die Hausthür. 
Fünftes Kapitel. 

Die zweite Kälſte des April hatte rauhes Wetter, 
Stürme und Regengüſſe gebracht. Don harten 
Nachiſröſten erſtarri, bingen die voreilig ent 


ger. 


f Kleine Danziger Zeitung für Stadt und gand. | 
Oraan für Jedermann aus dem Volke, 2 


Kammer die 


3. Februar. 


aber figurirte als Anwalt 


ſo unerfahren, 
könne, 


zuſtand verſetzen, hieße die 


dieſem Tage uns mit einiger Genugthuung daran 


erinnern können, daß vor 50 Jahren der liberale 


Gedanke über die Reaction, welche die Derfaſſung 


vereiteln wollte, einen Sieg, freilich nur einen 


halben Sieg errang. 
Wäre nur das liberale Bürgerthum nicht er- 


wäre es nicht inzwiſchen nur zu oft erſchlafft in 
der politiiwen Arbeit — dann wäre es wohl auch 
gelungen, 
corrigiren und mit liberalerem Geiſte auszufüllen, 
als Raum für ſolchen in dem urſprünglichen 
Rahmen gegeben war. Und dazu wäre auch jetzt 
noch Zeit, wenn das Überale Bürgerthum ſich 
ernjilih auf feine Aufgabe 
voller Kraft für ſeine Ideale einzutreten ſich ent- 
jchließen wollte. 

Wie ſchön z. B. heißt es in Artikel 4 der Verfaſſung: 

Alle Preußen find vor dem Geſetze gleich. Die öffent- 
lichen Aemter find unter Einhaltung der von dem Ge- 
ſetz feſtgeſtellten Bedingungen für alle dazu Befähigten 
gleich zugänglich. 

Wie ſchön ferner der Artikel 12: 

Der Genuß der bürgerlichen und ſtaats bürgerlichen 
Rechte ift unabhängig ron dem religiöſen Bekenntniß. 

Und doch — wie manches fehlt noch zur vollen 
praktiſchen Ausführung dieſer principiellen Be- 
ſtimmungen. Arbeiten, wir, arbeiten wir wie 
unfere Dorvordern gearbeitet haben, dann. aber 
auch nur dann werden wir den vollen Sieg des 
Zortihritts und der Humanität, deren Baſis in 
der Derfafiungsurkunde immerhin vorhanden ift, 
erkämpfen. 


TTT. ͤ ͤ Kw. KK 
Rein Ende des Philippinenkrieges. 


Aus Manila, 20. Dez. 1899, wird der „Dany. 
Itg.“ geſchrieben: { 

Als die Amerikaner den diesjährigen Winter- 
feldzug begannen, hatten fie endlich einmal einen 
feſten Plan. Diejer Plan war kur; folgender: 
Abdrängung der aufftändiſchen Truppen von 
ihren Rückzugslinien im Otten und Norden, Ein- 
ſchnürung der philippiniſchen Gtreitäräfte bei 
Tarlac und demnächſtige Sprengung des dortigen 
Revolutionscenirums, womöglich unter gleich · 
zeitiger Gefangennahme Aguinaldos und der bei 


-— . — 
falteten grünen Blattchen weln und ſchwar; an 
den Geſträuchen. Zroftihauernd, zum Theil in 
Frühlingshüllen, zum Theil in pelzwerk ver- 
mummt, eilten die Leute durch die Straßen. 

An der großen Tafel im Berliner Zimmer des 
Penſionats ſaß Gertrud allein bei ihrem ver- 
ipäteten Mittageſſen. 
Güte, es ihr aufheben zu laſſen, wenn fie ſpät 
aus dem Atelier kam, allein es gewann durch 
dieſes Dauer verfahren nicht. Gertrud drehte die 
in Fett ſchwimmenden ver trockneten Fleiſchſtücke 


unluftig bin und ber. Sie hatte keinen Appetit, 


war zu müde zum Eſſen, hatte vielleicht zu lange 
gefaſtet. Aber fie mußte wohl eſſen, um nicht 
von Kräften zu kommen. g 

Der eiſerne Füllofen im Atelier war über- 
beizt, die Hitze unerträglich geweſen. der 
Kopf brannte Gertrud, nicht allein von 
der ſchlechten Luft. Sie hatte all ihre 
Kräfte an die Arbeit geſetzt, das Modell war 
fo intereſſant geweſen: eine verblühle Swönheit, 
ausdrucksvolle herde Züge, melancholiſche Augen, 
prachtvolles dunkles Haar. Man konnte fim jo 
viel dabei denken, ein ganzes tragiſches Scickſal. 
Hans Eickſtedt hätte den Kopf ſehen müſſen. Sie 
hätte jo gern, wenn er ſein Derſprechen wahr 
machte, das fertige Bild bei ſich aufgeſtellt, damm 
er von ihrem Arbeiten und Streben einen Be- 
griff bekomme — einen nicht gar zu kläglichen 
Begriff. Fertig war die Studie auch g⸗worden, 
fie mußte fertig werden, da das Modell zum 
letzten Mal ſaß, aber aufgeſtellt wurde fie nicht. 
Sie war zu jämmerlich mißlungen. 

„Sehr brav in der Zeichnung“, hatte der Pro- 
feſſor geſagt, der lich heute ungewöhnlich lange 
bei Gertrud aufgehalten. „Aun die Auffaſſung 
lobenswerth. Scharf, treu, ungemein gewiſſen⸗ 
haft und eindringend. Nur daß Sie darüber, 
wie das Anfängern begegnet, in Härte verfallen. 
Die Schatten find zu ſchwer, das iſt geſchnitztes 
Holy, kein Fleiſch und Blut. Weicher, weicher! 
Sie müſſen Ihr Augenmerk jetzt vor allem auf 
die maleriſche Wirkung richten. Es fehlt Ihnen 
En die Farbe, Das Rolh in dem Ghaml leuchtet 
n Ah . 

„Dielleicht follte ich wieder mehr Stillleben 
malen?“ fragte Gertrud, die, abgeſpannt und 
= ganz enimuthigt, die Augen voll Thränen 

atie, ? 

„Ja, malen Sie Stillleben. Und Act! So viel 
mie möglich nacktes Fleiſch.“ = — — — — — 

„Hat es geschmeckt, Fräulein Pilgrim?” fragte 
die Baronin, in elegantem Siraßenanzug ein · 
tretend, freundlich. „Soll ich gleich den Kaffee 
bringen ſaſſen?“ . 


der thatſächlichen 
Regierungsabſichten. Er erklärte, die Derfaſſung 
ſei noch ſo unerprobt und die Volksvertretung 
daß man durchaus nicht wiſſen 
ob es nicht einem Miniſter ſo ſcheinen 
könnte, daß er die Pflicht babe, dum Heile des 
Baterlandes irgend einen Verfaſſungsar tikel un- 
beachtet zu laſſen. Solch einen Mann in Anklage - 
Möglichkeit der 
beſſernden Hand an allen unſeren Zuſtänden ab- 
hauen. Der Geſetzentwurf über die Minifterver- 
antwortlichkeit wurde nicht Geſetz und noch heule 
entbehrt Preußen eines ſolchen Geſetzes, welches 
die nothwendige Ergänzung der Verfaſſung bildet. 
Das iſt der Grund, weshalb wir den jetzigen 
Gedenktag nur mit gedämpften Gefühlen der Be- 
friedigung zu begehen haben, wenn wir auch an 


lahmt, vätte es mit zäher Energie weitergekämpft, 


die Verfaſſung in liberalem Sinne zu 


befinnen und mit 


Die Baronin hatte die 


1900 


— 


Inſeraten » Annahme 
Ketter hagergaſſe Nr. 4. 
Die Expedition iſt zur An⸗ 
nahme von Inſeraten Vor 
mittags von s bis Nach⸗ 
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Emil Kreidner. 
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5 


ihm befindlichen Chefs der Freiheits bewegung, 
endlich Entwaffnung des Feindes. 

Alles ſchien nach Wunſch zu gehen, denn nur 
bei San Jacinto kam es zu einem ernſteren 
Kampfe gegen circa 1200 Filipinos, welche den 
Amerikanern, wie es ſcheint, größere Derlufte zu⸗ 
fügten, denn das Hoſpitalſchiff „Relief“ wurde in 
aller Eile von Manila nach Norden entſandt. 
Bereits am 12. November erreichte General Mac 
Arthur Tarlac. der Ort war gänzlich verlafjen, 
jedoch entgegen den früheren Gepflogenheiten der 
Indier nicht eingeäschert. Aguinaldo jelbft foll feine 
diesbezügliche Ordre aufgehoben haben, um die 
Gemüther der ihrer Wohnſtätten beraubten Be- 
völkerung nicht gegen ſich zu erbittern. 

Don Aguinaldo und ſeinen Truppen fand ſich 
in Tarlac keine Spur. Es konnte kein Zweifel 
mehr beſtehen, daß geſchloſſene größere Verbände 
der Philippiner und eine einheitliche militäriſche 
Leitung nicht mehr exiſtirten. Dagegen ſah man 
ſich nun der keineswegs erfreulichen Thatſache 
gegenüber, daß die in Händen der Indier be» 
findlichen 20. bis 30 000 Kriegsgewehre, an deren 
Erlangung den Amerikanern ſo viel gelegen ſein 
mußte, auch noch weiter im Lande verblieben. 


Die Truppen Aguinaldos hatten ſich theils in 


kleine Freiſchaaren aufgelöst, die jetzt auf eigene 
Fauſt einen Guerilla-Krieg in ausgedehnter Weiſe 
fortführen, theils hatten die ehemaligen Soldaten 
zum Pfluge gegriffen und erſchienen heute als 
friedliche Landleute auf ihren Zeldern. Sein 
Gewehr aber hat jeder von ihnen in einem 
ſicheren Verſteche aufbewahrt, um im gegebenen 
Momente von demſelben Gebrauch zu machen. 

Die Eiſenbahn ift 5 Kilometer über Angeles 
bis nach Bamban zerſtört. Die bei dieſer Ort. 
ſchaft befindliche größere eiſerne Brücke iſt mit 
Dynamit geſprengt. Locomotiven und viel 
ſonſtiges Bahnmaterial find an dieſer Stelle in 
den Fluß geſtürzt. Erſt von Capas ab ift die 
Bahn wieder einigermaßen benutzbar. Ja Tarae 
ſeldſt fielen den Amerikanern zwei Locomotiven 
und eine größere Anzahl von Güterwagen in die 
Hände. Hier kann alſo der Betrieb bald wieder 
aufgenommen werden. Auf der unterbrochenen 
Strecke hinter Angeles müſſen einſtweilen 250 
Büffelwagen den täglichen Proviant nah Bomban 
transportiren, 

Bon Tarac brach Mac Arthur nach kurzer Raft 
auf und erreichte am 20. November Dagupan. 
Dort waren ſchon zwei Tage vorher zwei Com- 
pagnien vom Corps Wheaton eingezogen, aber 
in Folge der friedlichen Haltung der Bevölkerung 
wieder abmarſchirt. Die Eiſenbahn zwiſchen 
Colabiao und Dagupan bedarf eines vollſtändigen 
Neubaues, 

Aguinaldo, der das Unwetter über ſich und 
ſeine Soche halte hereinbrechen ſehen, foll ſich in 
letzter Stunde noch zum Dictator ausgerufen 
haben, nachdem es ihm nicht mehr gelungen 
war, an Stelle feines zurückgetretenen Mini⸗ 
ſteriums ein neues Cabinet zu bilden. Seiner 
Armee ertheilte er den Befebl, fi. in kleine 
EEC ᷣͤ NETEENTESERZENEZSENNNTTDELRÄBARTL EEE) 


„O danke, ich klingele ſelbſt, Frau Baronin.“ 
„Sie ſind gar zu fleißig“, ſagte dieſe, ſich zu 
Gertrud an die Tafel ſetzend. „Es thut mir 
weh, Ihnen fo oft gewärmties Eſſen vorſetzen zu 


müſſen.“ 


„Das iſt doch nicht Ihre Schuld, Frau Baronin.“ 
„Nein, wahrlich nicht, ich würde deſſer für Sie 
ſorgen, wenn ich dürfte. Ad, da ich Sie eben 


treffe, liebes Fräulein: Sle können mir geweß 


hundert Mark wechſeln? Meine Martha muß 
in die franzöſiſche Stunde Geld mitnehmen, und 
ich habe nur einen Hundertmarkſchein.“ 

„Ich werde leider nicht im Stande ſein, Frau 
Baronin“, erwiderte Gertrud bedauernd und 
holte ihr Portemonnaie vor. die Geldſendung 
eus der Heimath war am erſten April ſehr 
knapp ausgefallen. Sie hate, nachdem die 
Penſion, das Ateſier, einige Farben und Blend“ 
rahmen bezahlt worden, kaum ſechszig Mark 
übrig behalten und nicht gewagt, das neue Kleid 
zu kaufen, obgleich fie es wicklich brauchte. Dem 
Dater gleich wieder um Geid zu ſchreiben, kam 
ihr ſauer an — aber er mußte ja wiſſen, daß fie 
bis zum Juli nicht ausreichen konnte. 

„Schade!“ verſetzte die Baronin. „Aber viel⸗ 
leicht können Sie mit mit einem Imanjigmark« 
ſtück aushelfen, Ich gehe aus und laſſe mir 
wech ſeln.“ 

Mit einem heuchleriſchen „Sehr gern!“ reichte 
Gertrud ihr das Goloſtück hin. Die Wechſel⸗ 
geſchafte der Baronin waren im Haufe ver- 
rufen; eine Penſionärin warnte die andere davor. 
So kurz vor Monats ſchluß hatte es freilich keine 
Gefahr damit. 

Die Baronin ſteckte das Goldſtück dankend ein. 
„Wiſſen Sie auch, Fräulein Pugrim, daß wir 
eine neue Hausgenoſſin bekommen? Die junge 
Dame beſucht die Kochſchule, iſt jetzt in der Brom- 
mann'ſchen Penſion, mißfällt ſich aber entſetzlich. 
Brockmanns müſſen ſich gar nicht auf ihre Sache 
verſtehen. Sie behandeln die erwachſenen jungen 
damen wie Backfiſche, die non die Swule be- 
ſuchen. da muß doc ein Unterfhied gemacht 
werden. Und der Dater von Zräulein Stein- 
häufer iſt ein großer Fabrikbeſitzer, im Meit- 
ſäliſchen, glaube ich. Sole reiche Leute machen 
doch Aniprüne, Eine hübſche junge Dame und 
ſehr ſelbſtändig. Sie war mit einer Freundin 
bier und hat alles allein abgemacht. Sie be- 
kommt das große Balkonjimmer, das die beiden 
Engländerinnen hatten. Ich bin ſo froh, zum 
Sommer muß man immer auf leere Zimmer 
gefaßt ſein.“ Gori. folgt.) 


—— — 


r 
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Anordnungen ergangen, die erſten drei Unter- 
zeichner zu verhaften. Der chineſiſche Telegraphen⸗ 
Director, der gleichfalls den Proteſt unterzeichnete, 
hat ſich nach Hongkong begeben. 


Der ſüdafrikaniſche Krieg. 


Längere, ausführlichere Berichte von amtlicher 
Seite über die letzten Kämpfe am Tugela liegen 8 
auch heute noch nicht vor. Der bekannte Kriegs- 
berichterſtatlter der „Norning Poſt“ in Bullers 
Hauptquartier. Dir. Churchill, ſchildert in einem 
Telegramm vom 28. Januar den Rückzug der 
Armee über den Tugela in folgender Weiſe: 

„Während des Tages wurde der Train über 
den Fluß geſchafft, während die Truppen am 
Nordufer blieben. Die Boeren beſchoſſen unſere 
Linien planlos. Die britiſchen Batterien er- 
widerten das Zeuer, die Kaubitzen feuerten 
gelegentliche Cndditbomben gegen die feindlichen 
Stellungen. Nachts überſchritt die ganze Armee 
den Zugela in zwei Brigaden, es war ſtockfinſter. 
Die Bewegung vollzog ſich unter Regen und 
Nebel, aber die Trans portvorkehrungen waren 
ausgezeichnet, und die Armee wurde fill und 
unblutig über den reißenden Strom zurückgezogen, 
angeſichts des mächtigen, unternehmenden und 
frohlochenden Zeindes. Niemand war nieder- 
geſchlagen, allgemein wird angenommen, daß 
eine gewaltige Anſtrengung, die Boerenlinien zu 
durchbrechen, bevorfteht. Der Muth der Truppen 
iſt ungebrochen. Die Armee iſt erbittert, aber 
nicht beſiegt.“ 

Das Reuter'ſche Bureau meldet heute nochmals, 
daß General Buller in einer Anſprache an die 
Truppen der Hoffnung Ausdruck gegeben habe, 
Ladyſmith in einer Woche zu erreichen. 

„Die Eingeborenen“ behaupten wieder einmal, 
General Joubert jei bei Ladyſmito durch eine 
Granate getödtet worden. Dieſe Annahme wird 
prompt dementirt durch ein in Lorenzo Marquez 
aus Pretoria eingetroffenes Telegramm folgenden 
Inhalts: General Joubert hat Montag das Haupt- 
quartier vor Ladnjmith verlaſſen und ſich nach 
Upper Tugela begeben, - 

Eine Depeſche aus dem Hauptquartier der 
Boeren vor Ladyſmith meldet: In den Boeren- 
lagern herrſcht völlige Ruhe. der „Lange Tom“ 
feuert bin und wieder auf Ladyſmito, wo noch 
immer die Zahl der Leute, die am Sieber oder 
in Folge anderer Urſachen fterben, außerordent⸗ 
lich groß ſein muß. 

Das britiſche Kriegsamt vervollſtändigt die 
Mittheilungen über die Deriufte auf dem 
Spionkop dahin, daß insgeſammt 215 Mann 
vermißt werden. 

Wegen der Thatſache jedoch, daß das Kriegs- 
amt die Derluſtmeldungen immer nur tropfen - 
weiſe veröffentlicht hat, kann man ſich nicht 
wundern, wenn ſich allmählich die Meinung ge- 
bildet hat, die Derlufte ſeien in Wirklichkeit größer, 
als irgend jemand bisher ahnte. De Londoner 
Blätter derenen einen Gefammtveriuft Bullers 
ſen der erſten Uederſcreitung des Tugela von 
301 Todten, 1584 Dermundeten und 130 Ge- 
fongenen. Dabeı läßt aber die Regierung die 
Nachricht aus Pretoria paſſiren, wonach allein 
das Lancaſhire-Regiment 800 Mann — ſeinen 
ganzen Befland — verloren haben ſoll. 


Sreifhanren anfzulöien, während er ſelbſt mit 
einer ſchwachen Escorte der ihm drohenden Ein- 
ſchließung bezw. Gefangennahme durch eiligen 
Rückzug eniging. Es iſt ihm denn auch that⸗ 
ſächlich gelungen, nach den Nordprovinzen zu 
entkommen, und zwar kur; bevor der mit ſeinen 
Truppen im Golf von Lingayen gelandete General 
Wheaton fh mit General Young vereinigen 
konnte. Sobald Aguinaldos Flucht feſtſtand, 
wurde ohne Derzug ſeine Verfolgung aufge 
nommen. Man gelangte bald auf die richtige 
Fährte und ſtieß wiederholt auf die ſeinen Rück⸗ 
zug deckende Leibwache. Letztere ſowie der 
Aguinaldo'ſche Troß wurden ſchließlich aus- 
einandergeſprengt, doch gelang es nicht, der 
Perſon des Tagalenführers ſelbſt habhaft zu 
werden. Dagegen gerieth D. Felipe Buencamino 
(letzter Secretär der auswärtigen Angelegen- 
heiten), dem die Fürſorge für die Mutter 
Kguinaldos und deſſen vierjährigen Sohn Miguel 
anvertraut war, in Gefangenſchaft. Er befindet 
fin jetzt in Nanila in Haft. dem Vernehmen 
nach ſoll er nach Honolulu deportirt werden. Die 
Aguinaldo'ſchen Familienangenörigen fanden Auf- 
nahme im Fauſe eines hieſigen angejehenen 
Meſtizen. Wo ſich der einſame Dictator zur Zeit 
aufhält, fteht nicht jeit, ebenſo wenig verlautet 
elwas über ſeine nächſten Abſichten. 

Nachdem ſich General Young gezwungen ſab, 
die Derfolgung des Zlühtlings einſtweilen aufzu- 
geben, ſetzte er an der Küſte entlang ſeinen 
Weg nach Norden über San Fernando de la 
Union fort. Ihn begleiten — ſich auf gleicher 
Höhe mit den Landtruppen haltend — das 
Panzerſchiff „Oregon“ und zwei Kanonenboote, 
welche demnächſt die wichtige Hafenſtadt Digan 
nach kurzer Beſchießung einnahmen und beſetzten. 
Eine größere Anzahl dort internirter ſpaniſcher 
Gefangenen konnten befreit werden. 

Da es den Amerikanern weder gelungen iſt, 
ſich Aguinaldos, noch der Waffen der Jilipinos 
zu bemächtigen, ſo iſt der Erfolg des Winter- 
ſeldzuges bisher nur ein halber. Hatte man 
doch gehofft. die Zilipinos völlig zu unter- 
werfen. Davon aber iſt keine Rede, wie ſchon 
daraus hervorgeht, daß die „Rebellen“ die 
Amerikaner bereits wieder in der nächſten Um- 
gebung Manilas deläſtigen. 


It 3 6 Millionen Kilom. zurück. Die durchſchnitiliche 
Politiſche Ueberſicht. e Meneleiftung eines Landbriefträgers zu 
Danzig, 2. Februar. Fuß betrug 21,3 Ailom., eines fahrenden Land- 

Gedenkfeier zum Jubiläum der preußiſchen ö briefträgers 29,3 Kilom. darunter 7,1 Kilom zu 
Verfaſſung. Fuß. Jeder Landbriefträger im Reichspoſtgebiet 

Eine würdige Gedenkfeier hatte vorgefiern die | !este alſo 1898 im ganzen 7774,5 Kilom. zurück, 


Hal ; in f d. b. etwa den fünften Theil der Länge des Erd- 
Mitglieder der freiſinnigen Bereinigung des Reichs- 25 3 
tages und des preußiſchen Abgeordnetenhaujes aquators, Die Geſammtſtückzahl der für Land 


mit mebreren früheren Parlamentariern und dewohner eingegangenen Poſtſendungen betrug 


: 1898 581,5 Millionen, davon wurden 43,9 Mill. 
1 Fe en abgeholt, der Refi durch Landbriefträger beftellt, 


50jährigen Jubiläum der preußiſchen Derfaſſung. 
Eröffnet wurde die Feier durch eine Rede des Die Enge Se che ensiiimen 


Ara: eek fe beionie, Dap--es Aa nic). um In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes 


eine Jubelfeier handle, ſondern um einen win . e 
ückbli i ü theilte der Gtaatsiecretär für Indien, Hamilton, 
Rubin auf die erfien Tünfig Jahre zunächſt mit: Die Zahl der Perſonen in Indien, 


conſtitutionellen Lebens, aus dem ernſte Be- die wegen der Sungersuoih Unterfrützungen 
trachtungen und Entſchlüſſe zur Erfüllung der un- en, beirus de Jahns % Idle 


abweisbaren bürgerlichen Pflichten hervorgingen. 85 

Die Der faſſung eee 5 8 0 die Wünſche Die von der Hungersnoth betroffene Bevölkerung 
des Liberalismus; aber nichts wäre gefährlicher, [in Indien belaufe ſich auf 49 Millionen, wovon 
als die Wiederholung einer Enthaltung vom öffent- 22 Millionen auf das britiſche Territorium, 27 
lichen Teben, wie dieſe leider von den links- auf dasjenige der eingeborenen Jürſten entfallen. 
ftehenden Liberalen im Jahre 1849 geübt worden | Das betroffene Gebiet umfaſſe 550 000 Quadrat- 
ſei. Noch heute kranke man an den Geſetzen, die | Meilen. Die Ausgabe in Folge der Hungersnoth 
man jener Zeit verdanke. Redner eing ſodann dis Ende März d. 3. ſei auf drei bis vier Karor 
auf die Berfafjung in Preußen und im Reiche | (ie 10 Millionen) Rupien zu ſcätzen. 

ein. Die preußiſche Derfafjung ſei allerdings ſeit Nun griff die Oppoſition den Colonialminiſter 
der Entſtehung des Reiches in den Hintergrund Chamberlain an. der Abgeordnete Evans 
getreten, immerhin ſeien doch wichtigste Ange ſtellte in der Annahme, daß Chamberiains Auf- 
ſegenbeiten, wie Schule, Kirche, ſowie die ganze e eee e 
Selbſtverwaltung den Etnzelſtaaten vorbehalten. gewechſeit und die in der „Indspendance beige” 


Ohne preußiſche Derfaſſung hätten wir eine 85 : 
Reichs der faſſung nicht erhalten. Die Rede klang in vom 5. Januar veröffentlicht ſeien, die Anfragen, 
einem lebhaft aufgenommenen Kaiſerhoch aus. | Ob erſtens eine Unterſuchung über die Authencität 
Nach dieſem Redner ergriff Landtagsabgeordneter | dieſer Briefe und Telegramme angeſtellt worden 
Dr. Th. Barth das Wort, um den Nachweis zu | lei, ob zweitens die Telegramme authentiſch und 
führen, wie irrthümlich es ſei, mit gewiſſen | richtig ſeien und drittens, wenn dies der Fall ſei, 
demokratiſchen Stimmen anzunehmen, daß die ob Chamberlain von denſelden Kenntniß batte 
preußiſche Berfafjung mit allen ihren Mängeln J zu der Zeit, aus der fie datiren, oder zu weicher 
einer Feier überhaupt nicht werih wäre. Mit | anderen Zeit fie zuerſt zu Chamverlains Kenntniß 
Recht hob er hervor, daß es bei der Berfafjung gekommen ſeien. i 
weniger darauf ankomme, was ſie in trockenen Der Colonialminiſter Chamberlain erwiderte: 
Paragraphen enthalte, als auf den Geiſt, den Neine Antwort auf die erſte us ob an —— 
das Dolk ſelbſt in ihre Beſtimmungen hineintrage.] hung angeſtellt jei, eg a — > erf 201 1 
Die Derfafjung geſtatte denen, die fie mit liberalem N „FE ger — 
Geiſte füllen wollten. weiteſten Spielraum. Wenn | einen an das Colonialamt. Dieſe ſind ihrem weſent⸗ 
dieſe geiſtige Durchdringung zur Zeit keine er- lichen Inhalte nach zulreſſend, aber meines Erachtens 
heblichen Jortſchritte zeige, jo liege das nicht an | nicht zutreffend bezüglich des Wortlautes. Was die 
der Derfaſſung, ſondern an der mangelnden übrigen Stücke betrifft, fo hat mir Hawks len mitge 
Initiatide des liberalen Bürgerthums. das für daß 5 el 9 2 54 e ee ER UNE 5 
die Apathie der letzten Jahrzehnte zu büßen habe, | daß Diele > d 
Sen gan galt Daher ver Perkaſſung feibft, Die | Fehlen worden And, Mein. Annan anf gie dre 
den Reim fruchtbarſter Entwicklung in ſich berge. as: it&eini Veröffentli 
Syndi 5 1 A n Frage ift: Ich halte einige Tage vor der Veröffentlichung 
A en Mube. Br —— von dem Borhandenjein der Briefe und 
5 . 2 egramme. 
geordneter Bergrath Gothein widmete an⸗ Auf eine weitere Frage in Bezug auf die Briefe 
erkennende Worte der liberalen Preſſe. ] Zairſields erwiderte Chamberlain: Ich glaube nicht, 
Juſtizrath Riff, der Vertreter von Straßburg, wies [daß ich fie zu der betreffenden Zeit geſehen habe, fie 
mit Genugthuung darauf hin, daß weite Kreiſe 3 aber zweifellos nach meinen Inſtructionen ge- 
des elſäſſiſchen Bürgerthums in Stadt und Land 2 e 
die politiſchen Anjhauungen der freifinnigen Mac Neil fragte, weiche Schritte beabſichtigt 
Vereinigung theilten. Nach dieſen von zahlreichen 


ſeien angeſichts — ere 3 mus 

; 21811 „des Cadineis der Unebrenhaftigkeit in Bezug au 

e erbeb die edle Beben ger ale | heine Derion und der Cüge in lernen Ange 
Jüngling den Tagen der achtundvierziger Er⸗ 


legenheiten bezichtigt worden ſei. 8 
hebung beigewohnt, um in schwungvollen Worten Der erſte Lord des Schatzes Balfour erwidert: 
dem nach vielhundertjähriger Zerriſſenheit neu 


Meine Anſicht ie 22 8 l mit 
geeinten Daterlande eine feurige Huldigung dar- | Derachtung behandelt werden jollten. (Beifall) 
zubringen, die in der Mahnung des Dichter 


Im weiteren Verlaufe der Debatte bemerkte Dom mittleren Kriegsſchauplatze 
wortes gipfelte: „Mur der verdient die Freibeſt der Unterſtaats ſecretär des Auswärtigen Brödrick, 
und das Leben, der lich ſie erobern muß.“ 


r ſei nicht in der Lage, Mittheilungen bezüglich er eee iſt die Nachricht ein 
e e. bezü⸗ getroffen. as eine 5 
des deutſch s engliſ Geheimvertra u ee gen AL 1 
Damit ſchloß die erhebende Feier. Aber die An- machen. Der Unierſtaatsſecretär des Kriegsamts den Boeren nicht verborgen geblieben ift und daß 
weſenden blieben noch lange in angeregter Unter- Wyndham erklärte, Lord Wolſeley habe in feiner dieſe durch Anlegung eines Joris westlich don 
terhaltung beijammen, in der fie der dankbar- im November gehaltenen Rede nicht die Nichlig Stormberg fith gegen einen Angriff von Gieins- 
heit gedachten, die fie der Pergangenheit ſchulden, zeit der von der Nachrichten ⸗Abtheilung ge⸗ burg her geſchützt haben. Es wird ſich jetzt vor 
und ſich der Pflicht bewußt, blieben, die ihnen ſieferten Informationen über die Kriegsſtärke der allem darum handein, ob die Boeren im Stande 
Gegenwart und Zukunft auferlegen. beiden ee en 2 Frage geſtellt, pe find, den Engländern eine genügende Truppen- 
— dern habe zum Ausdru ringen wollen, daß maſſe entgegenzuwerfen, ohne ihre Stell 

Weber die Leihangen der Landbriefträger | die von den Boeren gezeiglen militäriihen 3 3 Modberſtuß zu fee a 
im Reichspoftgebiet enthält die denkſchrift des] Fähigkeiten höheren Ranges feien, als man an- entblößen. Die nächſte Aufgabe des Generals geln 
Re ichspoſtamts „zum fünfzigjährigen Beſtehen der [genommen . babe, (Beall dei den Zren.) Kenny beſteht darin, die bisher nicht erzielte 
Oberpoſtetrectionen“ eine eingehende Ueberſicht: | Balfour äußerte, er könne wiederholt ver⸗ Bereinigung der Generale French und Galacre 
1881 wurden im Reichs poſtgebiet bei ſämmtlichen | ſichern, daß heine Abſicht beftehe, eingeborene durchzuführen, um dann mit ihnen zuſammen 
Ober poſtdirecnonen Reformen zur Derbefjerung | indiſche Truppen in Südafrika zu verwenden. gegen den Freiſtaat vorzurücken, und zwar fo, 
der Candpoſt ins Werk geſetzt. Ais die Neu- ueber den weiteren Fortgang der Berathungen daß Kelln Kenan die Mitte der Linie, French den 
ordnung des Landpoſidienſtes nach ſechs Jahren | ging heute folgende Drahtmeldung ein: ; linken und Gatacre den rechten Flügel bilder, 
abſchloß. war die Geſammmtzahl der Poftanftalten | Tonton, 2. Zebruar. Nach Balfour griff Aber ebe dieſer Dorſtoß erfolgt, müſſen die feind. 
auf dem Lande von 3339 auf 13 181, alſo von | Dilke die Regierung an, welche allein für alles lichen Abtheilung en bei Coles berg und bei Storm. 
1881 bis 1887 um 293 Proc. geſtiegen. Der auf verantwortlich ſei. der Parlamentsjecretär des | berg aus dem Felde geſchlagen jein, Dieſe Auf- 
jede Poſiſtelle entfallende Candtreis hatte fih von | Kriegsamts Wyndham veriheidigte die Regierung.] gabe if nicht ganz leicht, French und Gatacre 
59 Qu.-Rilom. auf 25,7 Qu.-Allom. verkleinert, | Der Truppentransport verzögerte ſiw, um der | haben fie bisher nicht zu löſen vermoct, fteven 
Das Londbeſtellperſonal hatte ſich um 94 Proc, Diplomatie Zeit zu laſſen, jedoch würden bald vielmehr faſt von allen Seiten umſchloſſen und zu 
auf 24000 Köpfe vermehrt. Die Durcichnitts- | 180 00 Mann () mit insgeſammt 398 Ge- | jeder größe en Unternehmung unfähig bei Rends- 
größe der einzelnen (21 000) Beſtellreviere war | jhühen in Südafrika jein, wozu noch 26 000 burg und Sterkſtrom. Zedenfalls wird bis auf 
von 35,5 auf 20.6 Au,-Rilom. berabgegangen. | Aftihander kämen, deren Zahl iagtäglich wachſe.] weiteres der miitlere Kriegsschauplatz ein hervor- 
1845 Landbriefträger wurden mit Zuhrwerk aus- | Die Zahl der Boeren 1898 wurde auf 59 000 ragendes Intereſſe für ſich in Anſpruch nehmen, 
gerüſtet. Im Derlauf von fieben Jahren ſtieg der N 
ländliche Verkehr um 38,3 Proc. 

Der gegenwärtige Umfang des Landbeſtell⸗ 


Mann mit 110 Geſchützen veranſchlagt. Wundham 
bat ſchließlich, den Antrag Sitzmaurice abzulehnen. Beſetung von Prieshe. 

— Wie in Capſtadt verlautet, hat eine britiſche 
dienſtes erhellt aus folgenden 3ablen: 1898 waren Zum Thronwechſel in China. Streumacht mit Artillerie Prieska am Oranje. 
27 076 Landbeſtellrediere vorhanden. Die Zahl der Die Nachricht von dem Tode des Kaiſers fluß, ohne daß 175 N gefunden hälte, 
Ortſchaften in den Landbeſtellbezirken betrug Kwangßü entbehrt nach einer Pekinger Mel. | belebt. Pries ha wi Kilometer weſilich von 
147 105, Dit Suhrwerk ausgerüftet waren 2365 dung der „Agenzia Stefani” der Beſtätigung. e e am Südufer des Oranje⸗ 
Candbriefträger. Wärend des Jahres 1898 | Durch ein haijerlihes Decret wurde der Thron. luſſes, Es in nich unn kug. was dieſer Zug 
lecten ſämmtliche Candbriefträger im Reichspoft« | folger ernennt. Die Sicherhen der Fremden ip | dezweckt. Ane ich handelt es ſich nur 
gebiet 209 Millionen Kilometer zurück, davon nicht bedroht; nur in in Schantung ein engliſcher am Sicherung der Pofition gegen die Auf. 
allein die Landbriefträger zu Fuß 184 Millionen [Miſſionar umgebracht worden. In Folge deſſen fiändiſchen. ; 

Kllom. Der Umfang des Erdäquators beträgt | haben die Vertreter Deutſchands, Frankreichs, Mafeking — „voller Zuverſicht 

40 075 Kilom. Die Peiſtungen der deutſchen Land- | Englands, Italiens und der Vereinigten Staaten Aus Nafeking wird vom 17. Januar gemeldet: 
brieiträger während des Jahres 1898 kommen an die qineſiſche Regierung eine officielle Note] Ein Telegramm des Oberſten Baden Powell an 
alſo einer 5200maligen Wanderung um die Erde gerichtet, in der fie um Dorketzrungen für die Sberſt Plumer bejogt: „Hier ift alles wohl. Sch 
gleich. Die fahrenden Candbriefträger zu Wagen | Sicherhenn der Milfionare erſuchen. In Shanghai ] zwang den Feind am 16. d. Mts,, die Stellungen 
legten während des Jahres 1898 19 Millionen | unterzeichneten fünfzig Chineſen einen Proteft ] der großen Kanonen zurückzuverlegen. Der Feind 
Ailom., die fahrenden Candbriefträger zu Fuß gegen die Abſetzung Awagßüs. Aus Peking find | hält noch zwei ftarke befeftigte Werke, welche ich 
— nn  — _—_ _ | 

Morgens am öftlichen Himmel; zu Ende des 

Februar beträgt die Sichtbarkeitsdauer icon 
1½ Stunden. Sein Standort iſt der Steinbock. 
Der grünlich ſchimmernde Uranus befindet ſich 
im Schützen und kann unter Anwendung eines 
Opernglaſes des Morgens unterhalb des Saturn 
bemerkt werden. die Dauer der Sichtbarkeit 
beträgt indeſſen kaum 45 Minuten, Neptun, 
der die Lichiftärke eines Sternchens neunter Größe 
hat, ſteht in den Zwillingen. Man kann ihn nur 
in einem mächtigen Fernrohr erkennen. — In 
Mondnähe befindet fin Denus am 2., Jupiter 
am 28, und Saturn am 24. 

Ganz prächtig iſt in den jetzigen Abendſtunden 
das Bild des iyſternhimmels. Wir betrachten 
dieſen um 9, am 15. um 8 und am 
28. um „Koch über uns junbelt die helle 


Abgeordnetenhaus. 
Ber lin, 1. Februar. 


Bei der heutigen Berathung des Geſtütsetats 
brachten die Abgg. Kopſch (freif. Dolnsp.) und 
Nickert den traurigen Zuſtand des Schulgebäudes 
in Trakehnen, die ſchlechten Gehaltsverhältniſſe 
und die Behandlung der Lehrer daſelbſt zur 
Sprache. Regier ungsſeitig wurde zugeſagt, daß 
im nächſten Etat das Project eines Neubaues 
figuriren und ein neuer Lehrer angeſtellt werden 
ſolle. Die Geſtütslehrer ſtänden ſich er heblich beſſer 
als die Lehrer an den umliegenden Dolksſchulen. 
Mit Rückſicht auf die ſeit dem 1. April 1897 
eingetretene Erhöhung der Dolksichullehrer- 
gebälter werde im nächſten Etat ein Ausgleich 
herveigeführt werden. Anläßlich der Klagen über 
Import von amerihaniſchen Pferden erklärte 
Landwirthſchaftsmmiſter Irhr. v. Hammerſtein, 
es ſei Gegenſtand ernſter Erwägung der Re- 
gierung, auf welchem Wege den daraus ſich er- 
gebenden Mihftänden vorgebeugt werden könne, 
ob durch veierinär- polizeiliche Maßregeln, oder 
durch einen böberen Einfuhrzoll, indeſſen feien 
dieſe Erwägungen noch nicht zum Adbſchluß gelangt. 

Beim Bergetat entſpann ſich eine lange Debatte 
über die Wirkungen der Kohlenſyndicate auf 
die Preisbildung. Hierbei erklärte Miniſter 
Brefeld, die Preiſe der Kohlen ſeien allerdings 
geſtiegen, aber dieſe Erhöhung ſei eine langjame 
und keineswegs beſorgnißerregende. 1870 dis 
1874 feien fjomobl, wie er an der Fand 
von bezüglichen Zahlen näher dariegte, im 
oberſchleſiſchen wie im Ruhr - Revier die Preife 
ſeyr viel raſcher und ſtärker geſtiegen, um 
nachher wieder um ſo raſcher zu fallen. 
Jetzt bewege ſich die Steigerung der Kohlenpreiſe 
ganz parallel mit der Entwicklung der induſtriellen 
Production. Was das Syndicat anlange, ſo ſei 
ihm bisher keinerlei Dorwurf in Bezug auf die 
Preisbildung zu machen, im Gegentheil habe es 
ſich zweifellofe Der dienſte dadurch erworben, daß 
es ſowohl die Preiſe vor einer plötzlichen und 
übermäßigen Steigerung bewahrt, als die Lohn ⸗ 
verhältniſſe ſo regulirt habe, daß die Arbeiter 
auch von den ſteigenden Preiſen ihren Dortheil 
haben und jo Störungen in den Kohlen- 
vergwerken vermieden ſeien, wie fie ſetzt 
unſer Nachbarland zu beklagen habe. Es 
ſei dem Syndicate allerdings dringend 
Zorſicht in Bezug auf weitere Erhöhung 
er Preiſe und der Löhne anzuempfehlen. 
Die Syndicate könnten unter Umftänden auch von 
Schaden ſein. Don Seiten der Staatsregierung 
eien auch bereits Berathungen darüber gepflogen, 
auf welche Weile man fih mit voller Sicherheit 
eine Ueberſicht der Syndicate und ihres Wirkens 
verſchaffen könne, um jo eine Grundlage für ein 
eimaiges Einſchreiten von Aufſichts wegen zu ge- 
winnen. 

Nächſten Montag wird die Etatsberathung fort⸗ 


— . ——- —ͤ— —¼— — — — — 
Orion den feurigſten Stern des ganzen Himmels. 
den prachtvollen, wie ein Diamant funkeinden 
Sirius, den ſogen. Hundsſtern, der nor döſtlich 
zum gelblichen Prozvon im Al. Hunde hinweiſt. 
Nördlich davon ſetzen die Zwillinge Rajior und 
der hellere Pollux ihre Wanderung fort, Oeſtlich 
don ihnen funkell in bläulichweißem Licht 
Regulus im Löwen und nörduch von dieſen 
kommt uns der Gr. Himmels wagen entgegen, 
deſſen Richtung nunmehr eine ſüdweftliche wird. 
Weſtlich vom äußerſten Deichſelſtern erblichen wir 
ben Kaſten des Kl. Himmels wagens. Der mild- 
leuchtende Bogen der Milch ſtr aße ſteigt zwischen 
Sirius und Prokyon empor, verfolgt bis zu 
Beteigeuze eine nordweſtliche, von da bis zu 
Napella eine nordnorbmeftlihe, endlich eine 
nördliche Richtung. An Sternen erſter Größe 
ſind gleichzeitig ſichtbar Aldebaran, Beteigeuze, 
Den Pollux. Prokvon, Regulus, Sirius und 
eg 


Sternſchnuppen werden in größerer Zahl 
ausgehen in den Nächten vom K. bis zum 10. 
— foft im Nordpunkte. Der tiefftftehende Stern vom suhrmann, am 15. aus der Gegend zwiſchen 
r Kaſſtopejg weiſt öſtlich auf den Polarſtern. Schlange, Krone und Bootes, endlich am 20. aus 
Auf der Ofthälfte en wir füdöflich dom der zwiſchen Drachen und Bootes. i 


— . „ ———— en nn | 
davon den Stern Kappa, in der Mitte des Bildes 
die drei Sterne des Gürtels des Riefen Orion, 
der „ein gewalliger Jäger vor dem Herrn“ war. 
Diefe Gürtelfterne werden auch der Jakobs ſtab, 
auch die heiligen drei Könige genannt. Unter- 
halb derſelden bemerkt man ſchon mit unbe» 
waffneten Augen den wunderbaren Nebel des 
Orion. Zwiſchen dieſem und dem Fuhrmann ein 
wenig rechts, alſo nach Weſten zu, wandelt till 
und ruhig der Stier ſeinen Weg weiter. Aus 
grenzenloſen Zernen blinken uns die Sonnen 
des Giebengeflirnes oder der Plejaden freund: 
liche Grüße zu; füdöſtlich erfreuen uns mit 
ihrem Glanze die Hyaden, die dem röth- 
lichen Aldebaran voranziehen, Nor dweſtlich 
vom Stier finden wir die Andromeda mit 
ihrem merkwürdigen Nebel, der, wie der 
des Orion, ſchon mit bloßen Augen bemerkt 
werden kann. Oſinordöſtlich davon flackern die 
vielen Sonnen der Kaſſiopeja. Nördlich, faft 
am Rande des Himmels, flammt Deneb im 
Schwan. Die dläulichweiße Wega in der Leier 


Ktronomilhe Eriheinungen im Februar. 


Die Sonne, heute 19678000 Meilen von der 
Erde entfernt, gelangt nach den hergebrachten 
Angaben der Kalenderrechnung am frühen 
Morgen des 19. ins Zeichen der Ziſche. Könnten 
wir die Sterne bei Tage in der Nähe des mäch⸗ 
tigen Feuerballes jehen, jo würden wir bemerken, 
daß dieſer ſich vom 19. an im Sternbilde des 
Daſſer mannes befindet. — Der Mond if 
Dollmond am 14. Als Neumond wartet er in 
dieſem Monat nicht auf. 8 5 

Faſt ſämmtliche Planeten ſind im dies jährigen 
Februar ſichtbar; aur der Mars glänzt durch ſeine 
Abweſenheit. So kann Merkur an den letzten 
Abenden des neuen Monats tief im Südweſt 
20 bis 25 Minuten lang geſehen werden. Bei 
weitem höher als er ſteht Denus im Südweſt 
und leuchtet drei Stunden lang als Abendſtern, 
Sie befindet ſich in den Fifhen. Jupiter fieht 
augenblicklich im Scorpfon, jpäter in der Waage. 
Er befindet ſich des Morgens am Oſthimmel und 
in drei Stunden lang ſichtbar Seine größeren 
"Monde find mit Hilfe des Zeldſtechers leicht zu 
erkennen. Gimas tiefer ais er feht Saturn des 


e, begrüßen wir den herriichen Orion, 
— ines Sterndild. Oben links Aeg 
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über Trieſt am 


kurzer Zeit mit Dynamit zu zerſtören hoffe, 
e Gar niſon iſt wohlauf und voller Zuverſicht.“ 
Haltung des amerikaniſchen Parlaments. 
Washington, 2. Februar. die Genat- 
eommilfion für die auswärtigen Augelegenheiten 
derieih geſtern über Maſons Reſolution zu 
unſten der Boeren. die Mitglieder erklärten 
ch fast einſtimmig gegen eine Action des Senats. 
m Repräſentantenhauſe bemerkte Shoffroth 
bon der Partei der Gilberleute, es ſei Pflicht der 
Dereinigten Staaten vermittelnd in den füd- 
ofrikaniſchen Krieg einzugreifen. Kein rechtlich 
denkender Mann könne die ſüdafrikaniſche 


= Streitfrage prüfen ohne die Ueberzeugung zu ge- 


winnen, daß England im Unrecht und Transvaal 
im Recht ſei. Die Rede wurde lebhaft applaudirt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 2. Febr. Am nächſten Mittwoch werden für 
Berlin und die Vororte von den Socialdemokraten 
achtzehn öffentliche Volksverſammlungen über 
die Flottenvorlage veranſtaltet werden. 

— Prinz Heinrich wird auf ſeiner Heimreiſe 
8. Februar in Wien eintreffen 
und in der Hofburg als Gaſt des Kaiſers 

ohnung nehmen. 

— die Budgetcommiſſion des Reichstags 
nahm mit 19 gegen 1 Summe den Antrag an, 
daß die Ausnahmetarife für Kohlen nach Italien, 
der Schweiz und Frankreich aufgehoben werden 
ſollen. Im Laufe der Verhandlungen teilte 
Abo. Bebel (Soc.) mit, es werde ſchon bei den 
deutſchen Kohlenarbeitern die Frage ventilirt, 
ob fie nicht auch ftreihen ſollen, um fo ihre 

döhmiſchen Collegen in ihren Beſtrebungen zu 
unterſtützen. 

— dem Vernehmen nach ift der Oberfeuer- 
werker Eckmann in Spandau zu drei Monaten 
Befängniß verurtheilt worden. Tandesverrath 
dat alſo nicht vorgelegen. 

[Zur Pariſer Weitausftellung.] Der General- 
director der franzöſiſchen Zollverwaltung hat auf 
eine an ihn gerichtete Anfrage entſchieden, daß 
die für die Ausſtellung beſiimmten Druckſachen 
ſeglicher Art, mit oder ohne Illuſtrationen, welche 
don ausländiſchen Ausſtellern nach Frankreich 
ein eführt werden, ausnahmsweiſe Zollfreiheit 
genießen jollen. 

Zum Beſuch der Weltausſtellung werden. wie 
der Gifenbabnminifter v. Thielen am Mittwoch 

der Budgetcommiſſion des Reichstags bei der 

Berathung des Etats der Reichseiſenbahnen er- 

klärte, Fahrpreisermäßigungen nicht erfolgen. 

Auch die franzöſiſchen Bahnen würden keine Er- 

mäßtigungen bewilligen. 

u ie ce der Servisklaſſen.] Nach 
den bisher giltigen, vom Bundesrath und Reichs- 
tag gebilligten Grundſätzen für die Einreihung der 
einzelnen Orte in die verſchiedenen Servisklaſſen 
follen im allgemeinen Orte von 20 000 bis 
40 000 Einwohnern der Klaſſe II, Orte über 
40 000 Einwohner der Alafje I zugewieſen wer den. 
Bei der allgemeinen Zunahme der ſtädtiſchen Be- 
völkerung hat jedom die Unterſcheidungsgrenze 
wiſchen großen und mittleren Städten, welche 
mit jenen Zahlen gegeben werden jollte, eine 
Derſchiebung erfahren, welche bei der nächſten 
Revifion der Klaſſeneintheilung der Orte, d. i. mit 
dem 1. April 1902, eintreten ſoll. Abweichend 
von den bisherigen Brundfäßen ſollen dann im 

gemeinen Orte von 10000 —30 000 Einwohnern 
der Kiaſſe III, Orte von 30 000 — 60 000 Ein- 

wohnern der Klaſſe II, Orte von über 60000 Ein- 
mwohnern der Rlaſſe I zugewieſen werden. 


Irankreich. 


Paris, 2. Febr. In feiner anläßlich der Auf- 


nahme in die Acabemie fr e auf ſeinen 
Vorgänger Heros En Cobrede verbreitete 


fid, der Präſident der franzöſiſchen Deputirten- 
kammer Dejhanel ausführlich über die Rolle, 
welche Heros als Journaliſt durchgeführt habe. 
Er erinnerte daran, daß Hervé unter dem Naijer- 
reich die Vergrößerung Deutſchlands und die 
Schlußhataſtrophe in Frankreich vorausgeſehen 
babe. Nach dem Kriege von 1870 richtete Hervs 
feine Bliche auf Rußland; er war immer der 
Jörderer der Annäherung Frankreichs an Ruß- 
land, welche nach ſeiner Anſicht ein Gegengewicht 
gegen die Vorherrſchaft Deutſchlands bilden ſollte. 
Es jei für Frankreich leichter, England Rußland 
zu nähern, als für Deuiſchland, Italien Oeſterreich 
näher zu bringen. (?) 
Aus Paris, 31. Jan., wird der „Doſſ. 31g.“ 
emeldet: Um nicht vergeſſen zu werden, läßt 
er oulède heute erzählen, ein Bewunderer habe 
ihm einen Bahnwagen voll franzöſiſcher Erde 
nach Spanien geſendet, und er habe jetzt wegen 
dieſer im Derzeichniß nicht vorgeſehenen Waare 
mit den ſpaniſchen Zolldehörden Anſtände. 
Belgien. i 
Brüſſel, 1. Febr. In zahlreichen Glashütten 
des Bezirks Charleroi find die Glasſchneider in 
den Ausjtand getreten. Zwei Oefen find bereits 
elöſcht, der Betrieb dauert in beſchränkter Weiſe 


ort. 
Griechenland. 

Athen, 1. Febr. In Galoniki find 22 Bulgaren 
verhaftet worden, die angejhuldigt find, mehrere 
Griechen in verſchiedenen Orten Macedoniens er- 
mor det zu haben. Die Verhaftungen erfolgten in 
Folge wiederholter Borfiellungen des griechiſcen 
Geſandten in Konſtantinopel. 


Danziger Lokal-3eitung. 
Danzig, 2. Februar. 
Detterausſichten für Sonnabend, 3. Jebr., 
und zwar für das nor döſtliche Deutſchland. 


FJeuchtkalt, windig, Niederschläge, vielfach Nebel. 
Sturmwarnung. 


.* [Herr Oberbürgermeiſter Delbrück] ift jeit 
einigen Tagen an ver 
nemlich heftig graſſirenden Influenza erkrankt, 
Es iſt jedoch erfreulicherweiſe zu hoffen, daß der 
Erkrankungsfall kein ſchwerer iſt und ſomm als- 

ald überwunden ſein wird. 


* [3um Vorortverkehr Danzig-Prauft.] Wie 
feiner Zeit mitgetheilt worden, hatte die hiefige 
Eiſendahn-Direction dem von einer Anzahl Inter- 
eſſenten von Prauft, St. Albrecht, Scharfenort 
und Guteberberge ausgeſprochenen Wunſche um 
Einlegung eines ſogenannten Theaterzuges auf 
der Strecke Danzig-Prauſt eniſprochen und vom 

1. Dezember v. J. ab an jedem Donnerstage 
und Sonntage die Ablaſſung eines beſonderen 

erfonenzuges mit 2.—4. Klaſſe (abfahrt Danzig 

1.00 uhr Abends, in Praufi 1 Uhr Abends 
mit Anhalten auf den Zwiſchenſtationen) an- 
or d nei. Wie “us mitgetheilt wird hakan Al 


gegenwärtig bier wieder 


von der Eiſenbahnverwaltung angeſtellten Er⸗ 
miti.!ungsn über die Beietzung dieſes Zuges 
leider ergeben, daß die letztere nur eine gan; 
geringe iſt. In Folge deſſen wird jener Zug 
von jetzt ab bis auf Weiteres nicht mehr Donners- 
tags, ſondern nur noch an den Sonntagen 
in dem angegebenen Zahrplan zur Ablafjung 
kommen. 


* f[Einftellung von Speiſewagen in die 
Schnellzüge 19 und 20 auf der Streche Berlin- 
Stettin Gtolp - Danzig.] Von der deutſchen 
Eijenbahn - Speiſewagen⸗Geſellſchaft werden in 
nächſter Zeit auch in die zwiſchen Berlin und 
Danzig über Stettin-Stolp verkehrenden Schnell- 
züge 19 und 20 (Berlin ab 3.08 Nachm., Danzig 
an 11.45 Abends, bezw. Danzig ab 7.20 Dorm., 
Berlin an 3.45 Nachm.) je ein Speiſewagen ein- 
geſtellt werden. In dem Spe iſewagen werden 
kalte und warme Speiſen und Getränke an die 
Reifenden verabreicht; auch wird im Speiſewagen 
des Zuges 20 von Station Stargard i. Pom. ab 
eine gemeinſchaftliche Mittagtafel abgehalten. — 
Zum Eintritt in den Speiſewagen ſind nur ſolche 
Reiſende berechtigt, die im Beſitze eines für die 
zu durchfahrende Strecke giltigen Fahrausmeifes 
1. oder 2. Klaſſe find. Die Reiſenden 3. Wagen - 
klaſſe haben vor dem Betreten des Speiſewagens 
eine tarifmäßige Zuſchlagkarte für diejenige 
Strecke zu löſen, für welche ſie im Speiſewagen 
Platz nehmen. 


* [Don der Landwirthſchaftskammer.] Eine 
Dorſtandsſitzung der weſtpreußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftskammer und eine Sitzung des volkswirth- 
ſchaftlichen Ausſchuſſes ſoll Ende dieſes Monats 
ftattfinden. Der Tag iſt noch nicht definitiv be- 
ſtimmt, jedoch dürften die Sitzungen erſt nach 
dem 20. Februar abgehalten werden. 


* [Intereffanter Schiffsumbau.] Mitte April 
d. Is. wird das Küſtenpanzerſchiff „Beowulf“, 
welches im Sommer v. Is. zur Uebungsflotte 
gehörte und ſeit Auflöjung derſelben das Stamm- 
ſchiff der Reſerve⸗Küſtenpanzerſchiffsdiviſion in der 
Nordſee bildet, auf der Danziger kaiſ. Werft außer 
Dienſt geftellt, um einem größeren Umbau unter- 
zogen zu werden. Das Schiff ſoll, ebenſo wie es 
vor kurzem mit dem Panzerſchiff „Hagen“ auf 
der Kieler Werft geſchehen iſt, um fieben Gpant- 
entfernungen verlängert werden. Hierzu müſſen 
alle Längsverbände zwiſchen Spant 30 und 31 
losgenommen und das Schiff auf Gleitbahnen 
um 8,4 Meter auseinandergezogen werden. Außer- 
dem erhält „Beowulf“ neue Dampfkefjel (MWafjer- 
rohrkeſſel), deren acht erforderlich find, Soweit 
es angängig ift, ſollen dieſe Keſſel ebenfalls auf 
der kaiſ. Werft gebaut werden. Zerner jollen 
alle Holzdechs mit Ausnahme des Oberdechs 
hinter dem Aufbau und des Decks der Back, 
ſowie die Holztreppen und alle entbehrlichen 
Holztheile aus den Munitionskammern, Laſten 
u. ſ. w. entfernt und durch Stahlmaterial er- 
ſetzt werden. Als Termin für die Fertigftellung 
des Schiffes iſt der 1. April 1902 in Ausſicht ge- 
genommen. 


8 ILDerein, Frauenwohl “.] Eine außerordentliche, 
recht m beſuchte Sitzung zur endgiltigen Abſtimmung 
über die Niederlaſſung einer Kerztin in Danzig fand 
geſtern im Derein „Frauenwohl“ ſtatt. Nach kurzer, 
recht belebter Discuſſton wurde mit großer Majorität 
beſchloſſen, Frau Dr. Bornftein, die augenblicklich in 
Berlin in Frauenkliniken ihätig iſt, auffufordern, ſich 
im April hier niedersulaſſen. — Ferner machte die 
Vorſitzende Frau Dr. Heidfeld noch die Mittheilung, 
daß Fränlein K. Brandſtäter auch in dieſem Jahr, zum 
Beſten der „Hauspflege des Vereins, mit ihren 
Schülerinnen ein Concert im Apolloſaal veran- 
ſtalten wird. Es foll am 19. d. M. ſtattfinden, 
die Billete (a 1 MR.) find bei Fräulein Brand- 
ſtäter (Hundegaſſe 108), bei Frau H. Lormein (Holz- 
markt 11) und im Dereinsbureau (Ziegengaſſe 5) 
zu haben. — Am 8. d. Dits,, 7½ Uhr Abends, hält 
Herr Landgerichtsrath Wedekind in der Aula des 
ſtädtiſchen Gymnafiums den erſten ſeiner Vorträge 
über einige für die Frauen beſonders wichtige 
Teri des „Bürgerlichen Gesetzbuches“. Die 
orträge finden für die Mitglieder und Gäſte des 
Vereins unentgeltlich ſtatt. — Auf die Theaterauf⸗ 
führung zum Beſten des Lehrerinnen-Feierabend- 
hauſes, welche am 5. d. Mis. im Schützenhauſe ftatt- 
finden wird und deren Programm ein ſehr vielver- 
ſprechendes iſt (,Das Penſionat“, Operette von Suppe, 
und das Luſtſpiel „Engliſch“ von Görner kommen 
ur Aufführung), machte Fr. Dr. Heidfeld noch be⸗ 
onders aufmerkſam. Billete zum Preiſe von 3, 2 und 
1 Nh, ſind in der Muſikalienhandlung von H. Lau erhältlich. 
Don Herrn Dr. Fuchs iſt ein Rundſchreiben einge- 
gangen, in dem er dem Verein miitheilt, daß er einen 
Turſus von ſechs Körſtunden zum Preiſe von 3 Mk., 
die Abends an einem noch zu beſtimmenden Wochen- 
tage ſtattfinden ſollen, abhalten wird und daß er auf 
je 10 Theilnehmer einen Freiplatz zur Derfügung Gellt, 
Auch hierauf machte Fr. Dr. Heidfeld veſonders auf- 
merkſam und ſchloß ſodann die Verſammlung. 


[Im Gewerbeverein] ſprach geſtern Abend Kerr 
Zahnarzt Ahrenfeldt in einem intereſſanten und mit 
vielem Beifall aufgenommenen Vortrage über das 
Thema: „Die Wohnungsfrage in hugieniſcher Be- 
ziehung“. Die Vorbedingung für Leben und Gejund- 
heit der Menſchen, ſo führte der Redner aus, iſt Licht 
und Luft, beides fordert daher auch die Kygiene in 
ausgiebigſter Weife für unſere Wohnungen. Deshalb 
muß der Baugrund trocken, das Baumaterial porös 
fein und vor allen Dingen die offene Bebauung Platz 
greifen. Die unhygieniſchen Hof- und Hinterhaus auten, 
in denen ewiges Halbdunkel und ungeſunde, dumpfe 
Luft herrſcht, haben demnach zu verſchwinden. Ferner 
eniſtehen auch durch Ueberfüllung der Wohnräume ge- 
ſundheitliche Nachtheile. Die Lebensdauer wird kürzer, 
die Sterblichkeit größer und die Anſteckungsgefahr 
vermehrt. Nicht unerheblichen Schaden an unjerem 
Leben erleiden wir durch die ungeſunden Abortverhäli- 
niſſe. die Cloſeis lehnen fi meiſtens an unſere 
Schlaf- und Wohnräume an, verderben hier die Luft 
und 2 dadurch die verſchiedenſten Krank- 
heiten. — Neben guter Luft müſſen wir auch 
genügend Licht, und zwar Sonnenlicht für unſere 
Wohnungen haben: Große Fenſter! Sonnenſeite! Das 
ſind zwei nicht außer Acht zu laſſende Momente bei der 
Auswahl einer Wohnung. In Wirklichkeit finden wir 
jedoch ganz andere Verhältniſſe. die Speculation iſt 
deſtrebt, den Grund und Boden möglichſt vortheilhaft 
auszunutzen. Daher ſind die Zimmer ju klein, das 

aus zu hoch und die Höfe zu eng. So ſteigen die 
iethspreiſe unaufhaltſam. So kommt es, daß die 
amilien ſich einſchränken müſſen und daß 58 Procent 
aller Familien in Deutſchland nur einen einzigen Raum 
bewohnen. Um die hohe Miethe zu erſchwingen, muß 
die Lebenshaltung herabgeſetzt werden, und leider zu 
oft iſt die Familie gezwungen, ſich Schlafgänger zu 
— wodurch die Häuslichkeit zerſplittert wird und der 
ann dem Alkoholismus zum Opfer fällt, Um Ab- 
hilfe in dieſen menſchenünwürdigen Zuſtänden zu 
affen, zunächſt die Selbſthilſe 5 empfehlen: 
teis für genügende Lüftung forgen Auch des 
Nachts im Schlafraum ein Zenfter, wenn 
nur ganz kleine Spalte, offen laſſen 
ründung von Genoſſenſchaften konn der Boden 
wucher bekämpft werden, wenn die Genoſſenſchafter 
das von ihnen “baute daus ielbii beziehen, am 


— ————— — —— — —— 


elektriſchen Straßenwagen Nr. 


zweckentſprechendſten iſt das Einfamilienhaus, weil hier 
Unfriede und Zwietracht das Leben nicht verbittern 
können. Das rettende Moment allerdings liege in der 
Reichsgeſetzgebung Deswegen ſei es auch erfreulich, 
daß der Verein „Reichs wohnungsgeſetz“ mit dem 
Sitze in Frankfurt a. M. es ſich zur Aufgabe gemacht 
habe, der Reichsregierung Material für eine derartige 
Geſetzesvorlage zu verſchaffen. 


-T. [Stiftungsfeſt.] Der Verein der freifinn igen 
Volkspartei feierte geſtern Abend in dem kleinen 
Saale des Bildungs vereinshauſes fein erſtes Stiftungs- 
feſt. Bei muſikaliſcher Unterhaltung hatten ſich die 
Mitglieder ſowie mehrere Gäſte zu einem Abendeſſen 
zuſammengefunden. die Reihe der Toaſte eröffnete 
nach dem erſten Gange der Vorſitzende des Vereins, 
Herr Rechtsanwalt Keruth. Redner gab zuerſt einen 


kurzen Ueberblich über die Entſtehung und Entwick- 


lung des Vereins in dem erſten Jahre feines Be- 
ſtehens. Zwei Principien ſeien es hauptſächlich. jo 
ungefähr ſchloß Herr Keruth ſeine Feſtrede, die der 
Verein ſtets vertreten werde: Erſtens Feſthalten an 
den fundamentalen Grundpfeilern des Programms 
der freifinnigen Volkspartei im Kampfe für 
die Freihelt und zweitens Duldſamkeit und 
nicht zu ſchroffes Auftreten gegen diejenigen, die in 
mancher Beziehung anderer Meinung ſind. Sollte dem 
Derein jedoch ein Kampf aufgenöthigt werden, jo 
werde er kämpfen. Das Koch des Redners galt dem 
Derein. Herr Hammer gedachte in längerer Rede 
des Führers der freiſinnigen Volkspartei Eugen 
Richter und brachte ein Hoch auf denſelben aus. Weiter 
toaſtete Kerr Winkler auf die Gründer des Dereins, 
Herr Rechtsanwalt Ruhm auf die Bäfte, Herr Hardt- 
mann auf die Freiheit. Kerr Rechtsanwalt 
Behrendt bekannte fih als Anhänger der 
freiſinnigen Dereinigung. Trotzdem habe er es mit 
Freuden begrüßt, als der Verein hier begründet 
wurde, da dadurch das politiſche Leben in Danzig 
reger würde. Redner mahnte die Liberalen zur Einig- 
keit und brachte ein Hoch auf das Zuſammenarbeiten 
der beiden freiſinnigen Parteigruppen aus. Herr 
Redacteur Sander erinnerte daran, daß am 31. Januar 
die preußiſche Verfaſſung ihr 50 jähriges Jubiläum be- 
gehen konnte, und Herr Kammerer jun. gedachte 
des Jeſtcomités. Dazwiſchen wurden gemeinſchaftliche 
Lieder geſungen und noch eine Reihe weiterer Toaſte 
ausgebracht. 


* IUnfall- Schiedsgericht. ] In der unter dem Vorſitz 
des Herrn Regierungs-Aſſeſſors v. Baumbach geſtern 
ſtattgehabten Sitzung des Schiedsgerichts für die 
Section IV der Nordöſtlichen Baugewerks-Berufs- 
genoſſenſchaft, welche durch Herrn Zimmermeiſter 
Herzog verireten war, ſtanden 11 Unfallſtreitſachen zur 
Verhandlung. In einem Falle wurde die Genofjen- 
ſchaft zur Gewährung einer höheren Rente verurtheilt, 
in acht Fällen erfolgte Klageabweiſung, in einem Falle 
wurde Beweiserhebung beſchloſſen und eine Sache fand 
durch Vergleich ihre Erledigung. 


S [Der evangeliſche Jünglingsverein] feiert am 
Sonntag, 4. Februar, ſein Jahresfeſt. Viele Dereine 
aus Weſtpreußen haben dazu ihre Vertreter angemeldet. 
Nachmittags 2½ Uhr iſt Zuſammenkunft im, „Jünglings- 
heim“ und Peſprechung über Vereins angelegenheiten, 
um 5 Uhr Feftgottesdienft in der St. Eliſabethkirche, 
Abends 7½ Uhr Derſammlung im „Jünglingsheim“ 
für Mitglieder und eingeladene Gäſte. 


IJünglingsvereins Conferenz.] Am Montag, 
den 5. Februar, Vormittags, wird in „Jünglingsheim“ 
eine Conſerenz der weſtpreußiſchen Jünglingsvereine 
abgehalten werden. Folgende Themata gelangen zur 
Beſprechung: 1. Erziehung unſerer Mitglieder zur Mit- 
arbeit, eingeleitet durch Bundesagent Paſtor Wart- 
mann; Wie geſtalten wir unfere Hauptverſamm- 
lungen? eingeleitet durch Conſiſtorialraty Lic. Dr. 
Gröbler; 3. Pflichten gegen Fortziehende, eingeleitet 
durch Paſtor Scheffen. 


-e- [Ein bei u licher Unfall] ereignete ſich heute 
Bormittag 10½ 4% in der Kundegaſſe, Ecke der Poft- 


gaſſe. Eine ältere Dame wurde von dem in ſehr raſcher 


ehrt: nach der Richtung e fahrenden 

umgefahren und zur 
S u geſchleuderfr. Die Dame 
acker'ſche Kaus gebracht, war jedoch nicht im Stande, 
Namen und Wohnung anzugeben. Bon hilfsbereiten 
Perſonen wurde fie in einer Droſchke nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Cazareth gebracht, wonächſt ihre Perfönlichkeit 
als die des Frl. M. von hier, einer nahen Ver- 
wandten des eben verſtorbenen Amtsgerichtsraths 
Kauffmann, ermittelt wurde. Die Derunglückte ſoll 
ſchwerhörig fein und ſchon früher ähnliche Unfälle er- 
litten haben. Don vielen Anwohnern dieſer Gegend 
wird beſtätigt, daß gerade dieſer Uebergang von den 
Wagen der elektriſchen Bahn häufig in zu raſchem 
Tempo paſſirt wird, was auch bei dem letzten Unfall 
als Urſache angegeben wird. 


[Feuer. ] Heute früh war in dem Kaufe Johannis- 
gaſſe Nr. 9 ein Schornſteinbrand entſtanden, der durch 
die ſofort hinzugerufene Feuerwehr ſehr bald gelöſcht 
wurde. 


AlSchöffengericht.] Der Kellner Emil Winkler von 
hier, welcher in der Heiligengeiſtgaſſe Nr. 100 im Keller 
ein Bierverlagsgeſchäft betreibt und dafelbft gleichzeitig 
auch Bier zum ſofortigen Genuß verſchänkt, war ange- 
klagt, in der Zeit von Oktober bis Weihnachten 1898 
als Inhaber eines öffentiihen Berjammlungslokals, 
nämlich in dieſem Bierkeller, fortgeſetzt das Glüchsſpiel 
„Gottes Segen bei Cohn“ geduldet zu haben. Der 
Angeklagte beftritt feine Schuld, er will nicht geſehen 
haben, daß dieſes Spiel in ſeinem Lokal geſpielt wur de, 
er könne ſich nur erinnern, daß „gemauſchelt ' ſei. 
Dem gegenüber ergab die Zeugenvernehmung, daß ſo⸗ 
wohl der Angeklagte, wie auch ſeine Frau ſich zuweilen 
an dem Spiel „Gottes Segen bei Cohn“ betheiligt 
haben, daß er aus ber „Pinke“, in welche geſpielt 
wurde, einen gewiſſen Gewinnantheil für Licht erhielt, 
und daß Abends zuweilen von ſechs bis zehn Kellnern 
dort dieſem Spiele gefröhnt wurde, von denen einer 
— es wurden Einſätze von 10 Pf. bis 2 Mk. gemacht 
— an einem Abend über 100 Mk. verloren haite. Der 
Gerichtshof gewann hieraus die Ueberzeugung von der 
Schuld des Angeklagten und verurtheilte ihn zu 45 Mk. 
Geldſtrafe. 


r. [Strafkammer] Zwölf Angeklagte mußten 
geſtern auf ei vor Gericht erſcheinen, um ſich 
wegen Diebftahls bezw. Hehlerei zu verantworten. Eine 
Anzahl von Jungen ſtahl im Sommer v. J. im Klein- 
Hammerpark zu LEgngfuhr fortgeſetzt Gläſer, Teller, 
Meſſer etc. Einmäl brachen dieſelben ſogar Nachts 
in die ſich in dem Park befindende Conditorei ein und 
entwendeten einen größeren Poſten Conditorwaaren. 
Als man den Spitzbuben auf die Spur kam, wur den 
bei den Eltern derſelben durch den Schutzn ann Wetzki 
Kausſuchungen abgehalten und auch verſchiedentlich 
geſtohlene Gegenſtände gefurden. So weit die Diebe 
das ftraimündige Alter erreicht hatten, zog man fie 
wegen Diebſtahls zur Verantwortung, während gegen 
die Eltern das Verfahren wegen Hehlerei eingeleitet 
iſt. Verhandelt wurde geſtern gegen die Schüler 
Albert Karlinski, Herm. Selinski, Joh. Müller, die 
Arbeiter Auguft Klatt, Eduard Steinke und Franz 
Macholl, ferner gegen die Arbeiterfrauen Heinriette 
Karlinski, Franziska Klatt, Bertha Steinke, Marie 
Nacholl und Marie Slawik. Hiervon wurden ver- 
urtheilt Albert Karlinski zu 1 Monat und 1 Woche 
Gefängniß, Herm. Selinski und Joh. Müller zu je 
1 Monat, Heinrich Karlinski zu 1 Woche und von den 
Frauen Heinriette Karlinszi zu 1 Woche und die 
übrigen zu je 3 Tagen Geſängniß. Befüglich der 
Arbeiter Auguſt Klatt, Eduard Sieinke und Franz 
Macholl erfolgte Freiſprechung. 


Aus den Provinzen. 
L. Briefen, 1. Febr. Gründung eines Areie- 


PPP Rn in a — 


wurde in das Roden 


lo ttenvereins hat ſich hier ein aus Männern aller 
Berufsſtände zuſammengeſetztes Comits unter dem 
Vorſitze des Herrn Landraths Peterſen gebildet. Die 
jetzige deutſche Slotte darſtellende große Lichtbilder 
werden vom Comits im Dereinshauſe ausgeſtellt 
werden. — Der Beſitzer Paul Thimm aus Seeheim 
war auf dem Keimwege aus Briefen nach Zurücklegung 
eines Fußweges von mehreren Meilen müde geworden 
und eingeſchlafen. Als Paſſanten ihn weckten, waren 
dem Bedauernswerthen Kände und Füße erfroren. Er 
wurde in das hieſige Johanniter-Krankenhaus gebracht. 
— der Gemeindevorfteher J. in R. hat anläßlich der 
verhängten Hundeſperre eine Bekanntmachung des 
Inhalts erlaſſen, daß „alle Kunde, welche ohne Maul- 
korb frei umherlaufen, einer Strafe bis zu 150 Nuk. 
oder ſechs Wochen Haft unterliegen“. Hoffentlich ver · 
fehlt dieſer Ukas ſeine Wirkung nicht. 

r. Schwetz, 1. Febr. Endlich iſt es unſerer Polizei 
gelungen, einen Vollführer der hier in letzter Zeit 
jahlreich vorgekommenen Einbrüche in der Perſon 
des ſeit Wochen von ſeinem Regiment in Thorn fahnen- 
flüchtig gewordenen und ſteckbrieflich verfolgten Dank- 
wart in einem Strohſtaken in der Nähe der Stadt zu 
überraſchen und feſtzunehmen. Man hofft nun auch 
die Complicen zu ermitteln. D. hatte ſich in ſeinem 
Verſteck vorzüglich verproviantirt; man fand daſelbſt 
einen ganzen Schinken, Wurft, Käſe. Brod, Cigarren, 
Eigareiten etc. Bei feiner Zeſinahme ließ er die 
Aeußerung fallen: „Lieber vier Jahre im Gefängniß, 
als zwei Jahre beim Militär.“ 

Mewe, 31. Jan. Bei einer Brunnenanlage auf dem 
Zhnmauer Felde wurde der Brunnenbauer Baranowski 
aus Pehsken, wohl durch ſeine eigene Unvorſichtigkeit, 
weil das Abſteifungsmaterial nicht der Vorſchrift ent- 
ſprach, in einer Tiefe von 20 Fuß heute Nachmittag 
verſchüttet. Da ſogleich Hilſe zur Stelle war, konnte 
der Kopf des Verunglückten ſehr bald freigelegt werden, 
feine völlige Befreiung war aber bis jpät Abends noch 
nicht gelungen; der Erfolg des Reltungswerkes er- 
ſcheint ſomit zweifelhaft. 

Inſterburg, 31. Jan. [Unglückliche Derwechſelung.] 
Geſtern veranſtaltete Herr Gutsdeſitzer Reitmeyer⸗ 
Budwallen bei Popelken eine Feſilichkeit. In der Eile 
ließ, der „O. D.“ zufolge, die Hausfrau die Schlüſſel 
zu den Wirthſchaſtsräumen liegen. Dieſen Umſtand be- 
nutzte das Dienſtmädchen, um ſich in den Beſitz einer 
Flaſche Wein zu ſetzen. Sie öffnete den Weinſchrank, 
ergriff aber ftatt einer Flaſche Wein eine ſolche mit 
Fliegengift und trank fie zum Theil aus. An den 
Folgen der Dergiftung iſt das Mädchen nach Ablauf 
von ſechs Stunden, obgleich alsbald ärztliche Hilfe zur 
Stelle war, verſtorden. 


Vermiſchtes. 


»[Crubenunglück.] In einer bei Altdorf 
(Rheinprovinz) gelegenen Kohlengrube wurden 
geſtern durch einen frühzeitig losgegangenen 
Schuß drei Arbeiter getödtet. 

Groß Schönau (in Sachſen), 2. Februar. 
Kier find 50 Perſonen durch Genuß trichinöſen 
Fleiſches erkrankt. Ein Fabrikarbeiter iſt ge- 
ſtorben. Die Unterſuchung wurde eingeleitet.] 

Rus Thüringen, 31. Jan. In der vorigen 
und der letzten Nacht find in Thüringen große 
Schneemaſſen niedergegangen. 

Emden, 1. Jebruar. Heute Nachmittag ent- 
ſtand im hieſigen Bahnhofsgebäude Feuer, welches 
einen Theil des Dachſtuhls und des oberen Stock- 
werks, worin ſich die Dienfträume der Betriebs- 
inipection und die Wohnung des Betriebsdirectors 
befinden, vernichtete. Die Acten wurden gerettet, 
der Verkehr wird ohne erhebliche Störungen auf- 
rechter halten. > h 

Petersburg, 1. Febr. In einem Coups erfier 
Klaſſe eines Zuges der Moskau-Jaroslawer Bahn 
wurde ein nach Moskau reiſender Kaſſenbote, 
welcher 50 000 Rubel Eifenbahngelder mit ſich 
führte, überfallen. Man fand den Kaſſendoten 
mit mehreren Wunden im Kopfe in dewußtloſem 


Zuſtande. 

Konſtantinopel, 2. Zebruar. Ein geſtern 
Dormittag mit dem Poſtzuge eingetroffener 
und an die franzöſiſche Poſt adreifirter Brief- 
beutel, der eingeſchriebene Briefe enthielt, iſt er- 
brochen aufgefunden worden. Einige an hieſige 
Bannhäuſer addreſſirte Briefe waren erbrochen 
und ihres Inhaltes beraubt. Welche Beträge ge- 
raubt worden find und wo die That verübt 
worden, hat noch nicht feſtgeſtellt werden können. 
—— — — . 


Standesamt vom 2. Februar. 

Geburten: Arbeiter Alexander Prybuſch, S. — 
Arbeiter Gottlieb Samaza, S. — Prakt. Arzt Doctor 
der Medizin Max Drenling, T. — Sattler und Tapezier 
Franz Bronskomski, T. — Metalldreher Harl Daß. T. 
Arbeiter Friedrich Lindenau, T. — Divifions- Pfarrer 
Dito Gruhl. S. — Schloſſergeſelle Paul Okron, T. — 
Schloſſergeſelle Eduard Gerlach. S. — Steindrucker⸗ 
gehilfe Otto Nysliſch, S. 

Aufgebote: Fabrikbeſitzer Heinrich Mandel zu Berlin 
und Anna Fleiſcher hier. — Zeugſergeant Guſtar Adolf 
Temp und Johanna Laura Caroline Sengſtock hier. — 
Arbeiter Kuguſt Peter Schmidt und Marie Juſtine 
Trampenau, beide hier. — Jeuerwerker Alphons Franz 
Wilhelm v. Have zu Altona und Bertha Luiſe Fermine 
Beckmann zu Friedland. 

Heirathen: Schmiedegeſelle Albert Müller und Anna 
Bienk. — Schneidergeſelle Brontslaus Lendzion und 
Hulda Fiſcher. — Sämmllich hier. — Fleifchergefelle 
Hermann Auguſt Schmen zu Neuſtabt Wpr. und Minna 
Renate Rogall hier, e 

Todesfälle: Penſionirter Bahnwärter Chriſtian 
Robert Link, faſt 61 J. — Kutſcher Auguſt Ferdinand 
Kind, 48 J. — T. des königlichen Geelootfen Rudolph 
Feuerſenger, 1 J. 3 M. — Militär-Invalide Hermann 
Auguſt Scoeneberg, 25 J. 10 M. — S. des Hilfs- 
bremſers Johann Angrick, 5 J. 5 M. — Arbeiter 
Friedrich Wilhelm Raſch, 41 9.6 M. — T. des Arb. 
Hermann Hein, DB. — Frau Roſalie Agathe 
Franziska Schaffenberg, geb. Dich, 66 J. 9 N. — 
Rentier Julius Petrich, 77 J. 7 NM. — Aufmärterin 
Amalie Bertha Weſſel, 18 J. — S. des Maurergeſellen 
Guſtav Dogel, 9 J. 3 M. — T. des Arbeiters Karl 
Eggert, 10 M. — T. des Dicewachtmeiſters bei der 
1. Zraindepot - Direction Wilhelm Zesberg, 6 T. — 
Wittme Thereſe Topp. geb. Dujchkomshi, 63 
S. des Maurergeſellen Otto Liebnitz, 2 T. 
Liſette Harder, geb. 3 faft 77 J. — S. des Arb. 
Gottlieb Somaga, 4 — Witwe Emilie Renate 
Louis, geb. Hübner, 68 3. — Unehelich: 1 S. 1 T. 


Danziger Börſe vom 2. Februar. 


Weizen Tendenz luſtlos. Bezahlt wurde für in- 
ländiſchen hellbunt bezogen 729 Gr. 129 M. hellbunt 
etwas beſetzt 713 Gr. 134 M, hellbunt 687 Gr. und 
703 Gr. 130 M, 708 Gr. 130, 131 M. 713 Gr. 133 M, 
hochbunt 740 Gr. 140 M, 756 143 M, weiß 703 Gr. 
138 M, roth 729 Gr. und 734 Gr. 133 M, 740 Gr. 
136 = fireng roth 753 Gr. 137 M, 756 Gr. 138 N 

onne. 

Roggen höher. Bezahlt iſt inländiſcher 679 und 
691 Gr. 131 M, 705, 711 und 732 Gr. 132 M. Alles 
per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt in- 
ländiſche große 668 Br. 119 M. 680 Gr. 130 M,. 
ruſſ. zum Zranfit große 609 Gr. 93 ½½ M per Tonne. 
— Hafer inländiſcher 108, 112 M, weiß 116 M per 
Tonne bezahlt. — Erbſen inländiſche weiße 117 MM 
ver Tonne gehandelt. — Kleeſaaten weiß 40 M per 
50 Kilogr bezahlt. — Weizenkleie grobe 4,15, 4,20 
A. extra grobe 4,30 M per 50 Kilogr. gebandelt. — 
Noggenkleie beſeizt 4,05 M per 50 Kilogr. bez. 


— —W — — — . —yũ — — —— — — — 
Derantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von &. E. Alexander in Danzig. 
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Bekanntmachung. 


gandelsregiſter Kötheilung A Nr. 20 Mar Warmuth & Co. 
m Tanafuhr, Inhaber Bildhauer Max Warmuth und Houfmann 
uguſt gornke, beide ju Lanafuhr. 
ie Geſellſchalt bat am J. Januar 1900 begonnen. 
Danzig. den 25. Januar 1900. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


i nhofswirihſchaft in Brauft oll vom 1. Aprit 1900 ab 
Ae öffentlicher Jusſchreibuns verpachtet werden. 
erfolgt ausſchließlich auf Grund ſchriftlicher An-] $% 
Lie Bedingungen, weiche gleich den Dertragsbenimmungen, 
vor der Abgabe des Gebotes, unterſchrifilich volljogen werden 
mülfen, find gegen poſt. und gebührenfreie Einſenduns von 50 3 
von unſerem Rechnungsbüreau iu besiehen, 

Die Angebote müſſen bis : 
Freitag, den 16: Februar d. J., Vormittags 11 Uhr, 
polifrei dem Vorſtande unſeres Geniralbüreaus vorliegen. Di 
De’tnung und Bekarnigabe erfolat zu der angegebenen Zeit in 
unſetem Amtsgebäude am livger Tor.! 
Danſig, den 27. Januar 1900. 2 
Königliche Eiienbahn- Direktion. 


Bekanntmachung. 
Schönſee — Strasburg Weſtpr. 


Die Heritellung des Oberbaues und der Nebenarbeiten ſoll in 
wei Looſen vergeben werden. 
nr Angebotshefte ur d Bedingungen können vom Vorfſtande der 
Bauabiheilung gegen Einſendung von 50 Pf. besogen wer den. 

Die ausgefüllten Angebotsbefte müſſen versiegelt und mit ent 
ſprechender Kufſchrift verſehen bis zum 2 
mittags 11 hr, zur Eröffnung eingereicht werden. 

Zuimlagsiriit 4 Wochen. 

Strasburg Welipr., den 31. Januar 1900. 


Der Borfiand der Bauabtheilung. 


Degedieline-Ligueur-Pabr 
Frieurich & Comp, f 


Waldenburg, Schleſien, 


J empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen, 4 
>, weitoekannien, vielfach prämiirien 


Offene Handelsgeſellſchaft. 


Deutsche 


andermeit im Were 


Likör - Specialitäten. 
Patentamilich geſchützt. 8 
Benedictine, Charthäuſer, eus u. arün! 
Schweiſer Alpenkräuter. 


Euracas. | 
Siereognac. f 


Benedeck, tüner 


Schleſ. Gebirgskräuter. Sten 


; f = . Doppelkümmel. 1 x t 
Stockwerk, Zimmer Nr. 21a. Gacas à Ia Banille. 


Zu haben in allen befferen Geſchäften der Branche. 


20. Februar d. Js., Bor- 


Gegründet 


ex 


Berlin W 


Concursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Rittergutsbeſitzers Walter Heine 
zu Ober Teſchendorf wird heute am 1. Februar 1900, Nachmittags 
12½ Uhr, das Concursverfabren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Müller in Stuhm wird zum Concursverwalter 


Concursforderungen find bis zum 1. Mär; 1900 bei dem 
rich umelden. = £ ’ 
r Es wird zur Beihlukfafiung über die Beibehaltung des er- 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie die Be. 
ftellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über die 
in 8 120 der Concursordnung bezeichneten Gegenſtände — auf 


den 26. Februar 1900, Bormitiags 10 Ubr, 


Langjährige, bekannte Specialität: 
Kugel-Kaffeebrenner in Grössen von 3, 5, 5, bis 100 kg Inhalt, 


— Ueber 40,000 Stück geliefert. 


— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf Leistungsfähige Mübien für Kaffee, Gewürze, Drogen u. 6. w. f 


den 10. Märı 1800, Bermittags 10 Uhr, 
— vor dem unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt. 


Emmericher Maschinenfabrik und Eisenmesserel, Emmerich, 


Allen Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache ® 


in Beſiz haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig 


wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen] 


oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze 

d rderungen, für melde fie aus der Sache 
i eue nehmen, dem Eoncursoer- 
0 Anzeige ju machen. 5 


Danziger Jalousie-Fabrik 
ee 


Zalouſie-Reparaturen 


„unter Garantie und bei billigſter Berechnung. 
Umänderung alter Jalouſien in meine neuen Syſteme. 


Weſtpreußiſche Provinzial- 
Genoſſenſchaftsbank 


e. G. m. b. H. zu Danzig 
Heumarkt 8, Naiffeiſen- Bureau, 


lahlt für Spareinlagen von Jedermann 
0 


abgeſonderte Befriedigung in An 
walter bis zum 2k. Februar 19 
Königliches Amtsgericht zu Chriftburg. 


Concurs- Auction 
in Danzig, Holzſchneidegaſſe Nr. 6. 


d, den Z. Februar er., Vormittags 10 Uhr, werde 
ich ehe De Concursverwalters Eick von hier, für 
Rechnung der Kaagen'ſchen Concursmaſſe den Reſtbeſtand zo 


Büchern, beſtehend aus: 

7 lwerken reſp. Borlagewerhen für Architekten 
8 3 und — bautechniſchen Werken vp 
end gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 


Janke, Gerichtsvollzieher, 
Altſtädt. Graben 94, 
vis-à-vis der Markthalle. 


Auction nit jo i in Danzig, 


Gonnabend, den 3. Februar 1900, Borm. 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage wegen Auflöiun 
K. Dombrowski u. 


itspferbe,, 10 Bierbäumige und 3 zweibäumige 
„3 Leiter- un aſtenwagen, 
en eier 4 Desimalmaagen, 
Karren, Handwagen, 1 Partie gelten, Taue, 
div. Pulte und Tiche. d 
ferner: 1 Jagdwagen, 1 Bre 


öffentlich meilibiei 


der Speditionsfirma 


eiſtbietenden gegen Baar- bei Jederzeitiger Nüchiahlung. 


Kaſſenſtunden 9—12 Uhr Dormitt: 


ontag, den 5. 


beginnt unſer diesjähriger 


Ausverkauf 


zurückgeſetzter Waaren 


iu gan; besonders ermäßigten Preiſen. 
Kußerordentlich preiswerth: 


Vinter⸗ u. Sommerhandſchuhe. 
Bartel & Neufeldt, 


ſämmtliche Arbeits- 
1 Häckſelmaſchine, 


alte Kaſten und Sta 
und 2 Spasiergeimirre. 


A. Klau, Auctionator 


ichtlich vereid. Mobiliarta 
nd —— Frauengaſſe Nr. 1 


General⸗Verſammlung 


Beftpreuichen Neite⸗Vtrrüs 


zu Danzig 
am 17. Februar d. J., 3 Uhr Nachmittags, 


im „Danziger Hof.“ 


SINGER Co. Nähmaſch 


Geſucht 


ſofort auf dauernde Arbeit 
3 bis 4 tüchtige Eiſenſchiff⸗ 
bauer, welche ſelbſthändig 
arbeiten können, Lohn pr. 
Stunde von 38—42 Pf. u. 
— — 10 bis 12 1 
eier n . unDdel® 
von . nt Accord. 
6 bis 8 Vorhalter, Lohn]! 
pr. Stunde 30—32 Pf. u. 
Record, 3 bis 4 tüchtige 
Stemmer, Lohn pr. Stunde 
32—36 Pf. u. Accord, 
6 bis 8 tüchtige Schiffsbau] 
arbeiter, Lohn pr. Stunde 
von 28—32 Pf. u. Accord 
3 bis 4 tüchtige Schiffszim⸗ 
merleute auf Eiſenſchiffbau⸗ 
arbeit, Lohn pr. Stunde 
34—38 Pf. u. Accord. 


Schömer & Jensen, 


Tönning. 


842 


Heilige Geiſtgaſſe 3. 


ie Frage 


Tagesordnung: 


das Geſchäftsjahr 18:9, 
abb der dechar e-Commiſſton für 1899. 
rap —— 5 8 le 1000 
t es Arbeitsplans un ats für £ 
Dorlage und Ser Fa der ne ‚Dem Dorflande 
ögli is 15. Februar zur Kenntniß zu dringen. 
am ir 2 15 Februar, 10 Uhr Vormittags, ebend 1 — 


Boritands-Eihungen. 


SPECIALGESCHÄFT FÜR _GUMMIWAAREN 
CARL BINDEL 


27 Wollweberg sse 27, — Fernsprech r 109. 


Gtatuienmäßige 


5. Anträge aus der 


Der Vorſtand 
des Weſtpreußiſchen Reiter-Bereins. 


Steuermanns-Gterbekaſſe. 
General⸗Verſammlung sen 


Dienſtag, den 6. Februar 1900, Abends 7 Uhr, 
im Bildungsvereinshauſe, Kintergaſſe 16, 


esorbnung: 
und die Rechnungslegung. 


GUNMI-SCHU 
Ber” HOCHBLA 
NEESCHUHE. 


(64 


. _BOOTS. "—KNIESTIEFEL. 
Alte Gummischuhe 


Metaul- 


Buchstaben u, kaufe in Centnerposten. 


e Gummischuhe — neues Sammel-Objeect! 


A, Ulrich, Dan 


Inhaber Ludwig Mühle, 


Wein-Gross-Handlun 
dbänkengaſſe 18 
odbäntzengaſſe 17, 18, 25 und 28. 
Speeialitäten: 


Griechiſche Weine der deutſchen Weinbau⸗ 
Geſellſchaft „Achaia“ in Patras. 
Porter und Ale. 


Die Holz-Jalouſie-Fabrik, 
Bau- und Möbeltiſchlerei von 


C. Steudel, 


Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, 
empfiehlt ihre beit bekannte 


Holz- Jalousie 


ſowie deren Reparaturen zu den billigiten Con- 
curenz-Breiſen. Preis- Katalog gratis u. franco 


intergarten. 


Dlinaerthor 10. Jſchen und engliſchen 


Tag 
1. Der Jahresbericht 
2. Die Wahl zweier Vorſteher. 2 
3. Die Wahl von ſechs Vertrauensmännern. 
Die ſtimmoerechtigten Mitglieder werden zu dieſer Derfamm- 
lung hiermit eingeladen, von den Nichterſchienenen wird ange- 
nommen, fie treten den Beſchlüſſen der Anweſenden bei. 
Theilnehmer an der Berſammlung hat pei Betreten des 
agles ſich als Mitglied diefer Kaffe, durch Dörzeigung ſeines 
eſſenguntungsbuches zu legitimi 
Aufenthalt im Saale unterſagt. 


Dir Vorſtand. 


ren, Nichtlegitimirten RT Kellereien: Br 


üg Fikett. Vertreter f er 
OTTO ScHWANCK 


- 1:9anansjührungen 


Landwirthſchaftl. Anulen, Zitgeltianlagen. 


Koſt ie Zeichnungen und Koſtenanſchläge. 
3 au- Induſtrie u. 


Ernst Hildebra 


Maldeuten Oſtr. 


Olivaerthor 10. 


malt, Adel, 


H 5 blühend und angetrieben, 
yacinthen! ſehr ſchön empfiehlt 


Milchkennengaſſe 7. 


Sonnabend, den 3, Jebruar: 

8. großer Maskenball. 
Anfang 9 Uhr. 

en K. Februar, Radım, % Ude: 

Grosses Concert. 


Otto F. Bauer 


rn dh monika; 
und 8 von 
uttgart M 49 
verſendet felbftveriertigte 
Zieh - Harımonikas, 
Bus Format, mit prachtvollem 
arken En Ber oder braun polirt, 
offene Nickelklaviakur, fein. Be Sal 
Stahlſchutzecken sc. Preis per Stilck 
F 


On * * * * | 


4 „ 10,50 „ 
Accorädzithern, in einer Stunde 
ohne Lehrer erlernbar, mit allem Zu⸗ 
behör à M 10, 12, 15, 18 bis Au 75. 
Conzert- 


Zithern, 
nur eignes Fabrikat, 
unter Garantie für 
reines Griffbrett u. 
chönen, vollen, edlen 

on von AU 9 an. 


—— 1 
Berfand per Nach⸗ 
vorherige Einſen⸗ 

! 


2 

DR a nahme oder gegen 
— Betrags. 

Grösstes Lager =g 


in Streich⸗, Holz⸗ und Metalle 
bladinftrumenten, Trommeln, 
Saiten und Mundharmonikas. 
Uunſtr. Kataloge hierüber gratis und 
portofrei, wobei um Angabe, für wel, 
ches Inſtrument, gebeten wird. 
Prämiirt Stuttgart 1896 u 1897. 


DA A.Eycke, SA 


Burgſtraße 1415, 


empfiehlt jein Cager von 425 


Friedrichstrasse 72, 
(bis 15/2, Mohrenstrasse 10.) 
Erstes und ältestes deutsches Reisebureau, 


i | Carl Stangen Reise-Burean 


Amtliche Ausgabestelle für Rundreisehefte. 
Agentur aller bedeutenden Eisenbahn- und Dampfschiff-Gesellschaften-, 
Fahrkarten: und Fahrschein-Verkauf im Internationalen Verkehr, g 


Die von uns angezeigte 


Sonderfahrt 


mit dem von uns gecharterten 


. Schnelldampfer „Bohemia“ vom Oesterr. Lloyd 


wird am 21 Februar bestimmt angetreten, 
Einige gute Plätze können noch vergeben werden, 


RER, 


naeh dem Orient 


Unsere regelmässig wiederkehrenden 


Gesellschaftsreisen 


nach dem Orient, nach Italien, Spanien, 
Tunis, Algier, Russland, um die Erde 


haben in diesem Jahre eine Erweiterung erfahren, 


Weltaussteliung . Paris 


werden von uns wöchentlich 2 Gesellschaftsreisen abgehen, 


Niedrige Preise bei grösstem Comfort. 
Ausführliche Programme kostenfrei, 
Carl Stangen” Beise-Bureau 


Berlin W., Friedrichstr. 72, bis 15/2. Mohrenstr. 10, 


Singer Nähmaschi 
find muſtergiltig i 


Singer Nähmaschinen 

find unentbehrlich für Hausgeb rau 
? Singer Nähmaschinen 
find unerreicht in Nähgeſchwindigkelt und Dauer. 


Singer Näkmaschinen 
find in allen Fabrikbetrieben die meiſt verbreiteten. 


5 Singer Nähmaschinen 
oderne Kunſtſticherei die geeignetiten, 


Koſtenfreie Unterrichtskurſe, auch in der 
Modernen Kunſtſtickerei. 


Reparaturen in eigener Wernſtatt. 


inen Act. Geſ. 
Frühere Firma: G. Neidlinger. 


en 
n Conſtruction und Ausführung. 


h und Inzuſtrie. 


Gr. Wollwebergaſſe 15. 


a Telephon-.Telagraphen- 
br. Penne 


6 Langenmarkt 6. 


W.. sich vor Feuersgefahr duroh 


| Explosion 


der Lumpen und Kochherde beim Gebraueh von Petroleum 
schützen will, brenne 


von der Petroleum; 


das beste u. feuersicherste Petroleum! 


(Abeltest 50 — 52 = Amerik. Test 1759, 
lodirt nieht. Bel 


Gebrauch ist selbst beim Umfallen der Lampen 


Feuersgefahr 
ausgeschlossen!" 


Sonstige Vorzüge: #9” 


ruchloses, hervor- 


Zu beziehen durch: A. Fast, Danzig, Zoppot. 


Name „Kaiseröl" gesetzlich geschützt, 
Wer anderes Petroleum als Kaiseröl verkauft macht & 
sich strafbar. 


Bauhö 
Bretterwaren, 
Fussböden etc. 


d jeder Art liefert nach Liſten, jugeſchnitten 


in allen Stärken un 
und zugerichtet frei a 


Holz- und Bau-Induftrie, 


Ernst Hildebrandt Act.- Ges., 
Maldeuten Oſtpr. 


— — — — — 
Ausſchank der Brauerei H. W. Mayer, 
Bfefferſtadt Nr. 53. 
Sonnabend, den 3. Februar 1900: 
Großes Bockbierfeſt 


mit Concert. ausgeführt von der A 
uß - Artillerie- Regiments Nr. 2 

fang 7 Uhr Abends, 

Hans Dettlaff. 


Apollo. 


Sonnabend, den 


» Februar: ug 


2. grosser öffentlicher 


Steinkohlen 


in allen Sortirungen. 
Telephon Nr. 283, 


Familien- Masken - Ball, 


Entree a Perſon 25 2. 
Masken freier Hina eric. 


